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Denkmalöeitthülluug in Ham­
burg.

I n  Anwesenheit des Kaisers erfolgte am 
Sonnabend in Hambnrg die feierliche Ein« 
weihnng des Denkmals Kaiser Wilhelms I. 
anf d>rn Platz vor dem Rathbanse.

Die Stadl Hambnrg hatte sich aus diesem 
Anlaß festlich geschmückt. Vom Danimthor. 
bahnhof über den RathhnnSplatz bis zu den 
Landnngsbrücken von S t. P an li zog sich eine 
lange Feststraße m it Triumphbogen, Obelisken, 
Banner» und Flaggen. Der freundliche Eindruck 
wurde vollkommen gemacht durch die massen­
hafte Verwendung von frischem Laub, Tau- 
uengewiude und blühenden Topfgewächsen, 
besonders Geranien. V or dem Rathhai.se 
war anf erhöhtem Unterbau daS Kaiserzelt 
errichtet, von dem eine große Treppenanlage 
herabfnhrt. Ih m  znrseite befanden sich große 
Tribünen, gegenüber das verhüllte Denkmal, 
dessen weitangelegte Granitbalnstraden m it 
besonderen Broiizegruppeu schon am Freitag 
freilagen. H inter dem Denkmal war die Sänger­
tribüne angebracht. Die meisten Hanser an 
der Feststraße zeigten reichen Flaggenschmnck. 
Es waren große Vorbereitungen zur abend­
lichen Beleuchtung getroffen.

Kurz nach II* /»  Uhr morgens lief der 
Hofzng im Dammthorbahnhof ein. Hier 
wurde der Kaiser von den Hamburger B ü r­
germeistern Burchard und Hachmann, sowie 
von dem preußische» Gesandten v. Tschirschky 
und Boegendoiff und dem hanseatische» Ge­
sandten D r. Klügmann begrüßt. Es erfolgte 
dann die Abfahrt «ach dem Festplatze am 
Rathhansmarkt. I n  alle» Straßen bildeten 
Schulen, Kriegerverein« »nd eine vieltausend­
köpfige Menge Spalier. Um 11/*, Uhr trafen 
der Kaiser, sowie der Bürgermeister anf dem 
Denkmalsplatz ein.

Die Tribünen waren voll besetzt, ebenso 
die Fenster und sogar die Dächer der Nach- 
barhänser. Unter dem Kaiserzelt waren ver­
sammelt der Senat, die Vertreter der B ü r­
gerschaft, die Staatssekretäre Freiherr von 
Richthofen, von Tirpitz, Kraetke, M inister 
M ölle r, der Gesandte von Tschirschky nnd 
Bvegendorff, der Gesandte D r. Klügmann, 
die Bürgermeister von Bremen „nd Lübeck. 
Auf den angrenzende» Tribünen hatten das 
diplomatische Korps, die Behörden» die 
Geistlichkeit »nd die Generalität Platz ge­

nommen. Auch der Bildhauer Geheimrath 
Schilling war hier anwesend.

Der Präsident des Senats geleitete dar­
auf den Kaiser unter das Zelt. 700 Sänger 
von Hambnrg und Alton« setzte» daraus 
m it dem Weihelicd „H e rr Gott, Dich lobe» 
w ir -  unter Leitung deS Komponisten P ro ­
fessors Krug ein. H ierauf tra f Bürgermeister 
Bnrchard vor und hielt eine längere An­
sprache, in welcher er dem Kaiser fü r das 
Erscheinen dankte und auf den Beginn der 
neuen, großen Zeit vor drei Jahrzehnten 
hinwies, sowie anf die Ausgestaltung der 
Rechtseinheit, des Weltverkehrs nnd deS 
praktischen Christenthums unter und seit dem 
großen Kaiser. Während der Rede fiel die 
Hülle des Denkmals. Die Ehrenkonipagnie 
präsentirte beim Fallen der Hülle. Hierauf 
besichtigte der Kaiser eingehend das Denk­
mal. Bürgermeister Bnrchard legte an den 
Stufen desselben einen Kranz in den Farben 
Hamburgs nieder. Der Kaiser begab sich 
nach Schluß der Feier znm Hafen, wo au 
Bord der »Hohenzollern- eine Frühstückstafel 
stattfand.

Um 3 Uhr begann bei Regenwetter die 
Rundfahrt durch den Hafen, wobei Seine 
Majestät der Kaiser und die Bürgermeister 
m it ihren Umgebungen anf dem Dampfer 
»Johannes Dalm an- fuhren. Alle Schiffe 
hatten Flaggenaala angelegt. Die Fahrt 
führte bei den QnaiS der großen Daiiipfer- 
gesellschaften vorbei, durch den Segelschiff- 
hafen nach den neuen Hafenanlagen anf dem 
ehemaligen Kuhwerder. Der mittelste der 
drei »eueu Hasen, der »Kaiser Wilhelm- 
Hafen-, war durch eine weiß-rothe Schnur 
gesperrt, welche das Schiff mkt S e ine r 
Majestät an Bord durchschnitt. D e r neue 
Hafen war in  seinem ganzen gewaltigen 
Umfange reich geschmückt. Am Eingänge lag 
als Atrapp« ei» mittelalterliches Hamburger 
Kriegsschiff, genannt dle »Bunte Kuh aus 
Flandern-. Nach Beendigung der Rundfahrt 
ging Seine Majestät um 4*/. Uhr wieder an 
Bord der „Hohenzollern- zurück.

Abends fand im Rathhause ein Festmahl 
statt, bet dem der K a i s e r  auf eine Ansprache 
des Bürgermeisters D r. Bnrchard m it fol­
gendem T r i n k s p r n c h  erwiderte: »Es ist 
m ir oft schon die Aufgabe geworden, großen 
Städten nnd ihren begeisterten Bürgern meinen 
Dank zu sagen; nie fand ich die Aufgabe so

schwer, fü r das, was ich fühle «nd was ich 
»eschen und erlebt habe, den richtigen, den 
passenden nnd erschöpfenden Ausdruck zn 
finde». Wenn ich zunächst als Enkel des 
großen Kaisers, dessen ehernes B ildniß  die 
Stadt Hambnrg soeben enthüllt hat, spreche» 
darf, so möchte ich m it tiefbewegtem Herzen 
meinen Dank dafür abstatten, daß Hamburgs 
Bürgerschaft in so glänzender, großartiger 
und erhebender Weise den Ausdruck gefunden 
hat, um ih r Deutschthnm und ihre Dankbar­
keit dem alten Helden zu bezeugen. DaS hat 
meinem Herzen als seinem Enkel wohlgethan 
nnd mich tie f gerührt. Zum andern aber 
kann ich es nicht unterlassen, den wahrhaft 
überwältigenden Empfang, den m ir Groß und 
Klein, Jung und A lt, Hoch nnd Niedrig hier 
hat zutheil werden lassen, hervorzuheben. 
Die vielen Tausende von Gesichtern, die m ir 
hent entgegengelenchtet habe», sind Bürge 
dafür, daß der Gruß m ir aus tiefem Herzen 
nnd aus bewegtem Gefühl entgegenschallte 
„nd ich bitte Senat und Bürgerschaft, meinen 
herzlichste», tiefgefühltesten und heißesten Dank 
entgegenzunehmen nnd der S tadt mittheilen 
zu wollen. Gewiß, die jnnge Generation, die 
hent m it uns daS erzene B ild  umstanden hat, 
für sie ist der große Kaiser schon eine ge­
schichtliche Person nnd die Ereignisse, die sich 
nm seine Persönlichkeit weben, nnd die Zeit, 
in der er gewirkt hat, werden schon in den 
Bücher» beschrieben. Ich glaube, daß ich wohl 
nicht zu viel sage, wenn ich der Vermuthung 
Raum gebe, daß dereinst in künftigen Ja h r­
hunderten die Ehrfurcht gebietende Gestalt 
meines Großvaters mindestens ebenso von 
Sagen nmwoben, so gewaltig «nd hochragend 
über alle Zeiten im deutsche« Volke dastehe» 
w ird , wie einstens die Gestalt Kaiser B a r­
barossas. Freilich die jüngere Generation ist 
jetzt gewöhnt, leichthin das, was w ir das Reich 
nennen, m it dem, was es uns gebracht hat, 
als etwas Selbstverständliches anzusehen, ohne 
zn bedenken, was «S gekostet hat, bis eS da­
zu gekommen ist. Und ich glaube, w ir  er­
kennen auch hierin wieder den Finger der 
Vorsehung, wenn w ir  anf die Ehrfurcht ge­
bietende Gestalt Hinblicke», die dort in stiller 
Haltung vor dem Rathhans steht, in ihrem 
Ernst nnd in ihrer stillen Abgeklärtheit des 
hohen Alters, daß gerade ihn die Vorsehung 
ausersehen hatte, um dieses, eines der schwie­
rigsten Werke auszuführen, die Einigung der

Lettischen Stämme. Denn niemand konnte sich 
dem Zauber der Persönlichkeit, der einfachen 
Bescheidenheit, der herzgewinnenden LiebenS- 
Würdigkeit des hohen Herrn entziehen nnd 
so war eS ihm vergönnt, umgeben von ge­
waltigen Paladinen, dir, ihm ergeben, m it 
ihm arbeiteten, auszugleichen nnd zu ver­
söhnen, an Härten und scharfen Lagen «nd 
immer daS Z iel im Auge zu behalten, die 
Einigung des Vaterlandes. JnlangerFriedenS- 
arbeit, in stiller Werkstatt reisten die Ge­
danken nnd fertig waren die Pläne deS schon 
zum Greis gewordenen Mannes, als die ge­
waltige Anfgabe an ihn herantrat, als er 
UNS daS Reich wieder erstehen ließ. Ich hoffe, 
daß die Hamburger Jugend, wenn sie an dem 
Denkmal vorbeigeht, nie die Ze it der Vor­
bereitung vergessen werde, die dieser hohe 
Herr durchgemacht hat. M it  Recht erwähnten 
Sie der Zeit Kaiser Wilhelms als einer große», 
einer gewaltigen Zeit, gewaltig in  ihre» Im .  
pulsen, mächtig in ihrer flammenden Begei­
sterung. Meine Herren, ich sollte denke«, 
groß ist auch die Zeit, die uns noch vorbe­
halten ist. Die Anfgabe», die dem großen 
Kaiser gestellt waren, sind erfüllt, doch wollen 
w ir  nicht vergessen, wen» es uns zuweilen 
dünkt, daß die Aufgaben, die uns gestellt sind, 
zn schwer seien, was der hohe Herr durch­
gemacht hat. Vergessen w ir  nicht» daß er schon 
nachdenkend und mitlebend Jena und T ils it 
gesehen hat, nnd doch hat er an der 
Zukunft des Vaterlandes nicht verzweifelt. 
Bon T ils it ist er nach Versailles ge­
gangen! Ebenso w ird  es auch in Zukunft 
bestellt sein; auch unserer Ze it harren Aus­
gaben. Der große Kaiser m it seinen M it ­
helfern hat die BastS gelegt, den Grundstein 
znm Gebäude, an uns ist der Ausbau! 
Darum bin ich der Ansicht nnd der festen 
Ueberzeugung, daß auch uns eine große Zn- 
kunft bevorsteht, wenn w ir  m ir fest dazu 
entschlossen find, sie dazu zu machen. Uns 
sind auch Aufgaben gestellt, mögen sie nn« 
schwer oder leicht sein, angenehm oder unan­
genehm, w ir  haben sie anzufassen, so gut w ir 
eben können m it Darangabe unserer Kräfte, 
dann werden w ir sie lösen, und ich bin fest 
überzeugt, daß, wie damals, so anch heut 
es dem deutschen Reich nnd dem deutschen 
Volke nie an den richtigen Männern fehlen 
w ird . Deswegen wende ich mich am heuti­
gen Tage an der Stelle, wo ich damals au»

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancken.

-------—- (Nachdruck verholen.)
l6S Fortsetzung.)

»Sie kennen sie?- fragte Paul erstaunt.
»Nicht eigentlich — „e in -, wich Car 

w right verlegen aus, aber — -
Eine Droschke kam i» raschem Trab dnr, 

die Straße und hielt vor dem Hause; beil 
Männer beugte» sich gemeinsam über de 
Balkon.

Der oder die Insassen waren bereits ant 
gestiegen nnd im Hanse verschwunden. Dc 
Kutscher wendete eben langsam sein Roßtest 
«m dem nächsten Halteplatz zuzusteuern. Carl 
w righ t ging in das Zimmer, »in Renninge 
eine frische Zigarre anzubieten, und diese, 
begierig, das Gespräch über die Gräfin Kort 
ftedt fortzusetzen, halte sich gleichfalls erhöbe 
und wollte ihn» folgen, blieb aber regungslo 
stehen, als plötzlich die auf den Korrido 
führende Thür jählings aufgerissen wurde uu 
Mon.ka über die Schwelle tra t. Um de 
fchstma?»^ ei» schwarzes Spitzeutnch g. 
U  k- " '"e i. Arm  trug sie in eine
A  andern Hand hielt sie ei

K ! Q uarzes Tuch geknüpft- 
Bündel. Sie mußte sehr hastig die Trepp» 
.nvorgetiege» sen. de.... sie lehnte sie 

sekundenlang, wie erschöpft «nd nach Athe, 
ringend, gegen den Pfeiler, während ihr 
Augen m it angstvoll flehendem Blick dc 
Vater suchte».

—  ach! Dn bist hier — verzeih 
'ch dachte — D „  wärst — auf — de». Balko.
"  -  bitte -  eS - -

»Mein K liid, mein Füchschen'-

Der Schulreiter hielt sie in seine» Arme» 
und wie vor zwei Jahren, als man sie aus 
dem Rennstigerhaus fortgewiese», so flüchtete 
sie auch jetzt an seine Brust, drückte ihr 
Köpfchen fest darum nnd kämpfte, ihrer E r­
regung Herr zu werden.

„W as ist denn nur geschehen, Kind, was 
ist?- fragte Philipp Cartw right nach einer 
kurzen Pause.

»Ach, frage nicht, ich bitte Dich darum-, 
rief sie, m it flehendem Blick zu ihm auf­
schauend, »ich könnte D ir  jetzt doch nicht 
«leich alles sage». N ur daS eine magst D>. 
wissen: eS ist Feuer ansgebroche» im Schloß 
und ich wäre verbrannt, wen» der Nazi mich 
nicht gerettet hätte, der gute, der brave — 
»nd gestern Abend-, bei der Erinnerung 
schluchzte sie laut auf, „ist er gestorben an 
den schrecklichen Brandwunden. E r hat mich 
lieb gehabt, Vater, wie keiner mehr in der 
Welt, außer D ir, er hat mich auch nicht ver­
achtet, wie alle anderen es th u n -------- -

»Nicht alle, Füchschen-, sagte der Schul­
reiter tröstend.

»Doch, alle, a lle !- rief sie leidenschaftlich. 
„O , der Nazi hat wohl recht gehabt! Nenn' 
m ir eine», der sich nicht schämte, sich vor aller 
W elt zu m ir, zu uns zu bekennen und dabei 
zn sagen, daß w ir  von der »bunten Kunst- 
slnd?-

»Hier steht einer, Monika, wollen Sie 
ihm glauben?-

Paul Renninger tra t durch die Balkon­
thür zu den beiden in 's Zimmer. Füchschen 
starrte ihn an wie eine» Geist, auch Cart­
w right schien seine Gegenwart ganz vergessen 
zn haben.

»Ja, ja, hier steht einer-, wiederholte er 
fest, noch einen Schritt nähertretend.

Monika entwand sich langsam den Arme» 
des VaterS; m it der gesunden Hand fuhr sie 
sich über S tirn  nnd Augen, daS Spitzentuch 
g lit t  von ihrem Hai.pt, er sah den breiten, 
schwarzen Verband, der sich über dem linken 
Auge nm den Kopf durch die rothen Locke» 
wand, sah daS vor Erregung bleiche Gesicht- 
chen, die in Thränen schimmernden Augen, 
und ..«endliches Weh durchzitterte sein Herz.

»Monika, glauben Sie m ir doch endlich!- 
rief er, .mag ich auch »och so schwer gegen 
Sie gefehlt haben» belogen habe ich Sie nie. 
Halten Sie mich einer Lüge fähig, Füchschen?- 
fragte er, dicht vor sie hintretend und seine 
sprechenden grauen Auge» voll zu ih r auf­
schlagend.

Ih re  Blicke ruhten ineinander.
„N e in -, sagte sie endlich leise und senkte 

die lange» Wimper», aber Pau l wandte auch 
jetzt noch nicht den Blick von diesem süßen, 
geliebten Antlitz.

„N un gut, so wiederhole ich Ihnen, daß 
ich nicht mehr zn jenen Menschen gehöre, von 
denen Sie eben sprachen und daß ich keinen 
Augenblick zögern werde, fü r Sie einzutreten, 
wenn Sie eS m ir gestatten, meine Gemein­
schaft, ...eine Zusammengehörigkeit m it Ihnen 
und m it Ih rem  Vater vor aller W elt zu be­
kennen, wen» —  ich die Berechtigung dazu 
hätte-, setzte er leiser hinzu und seine Stimme 
bebte, nnd ohne aufzusehen, empfand sie die 
Macht seiner Auge.., die »och immer auf ihr 
ruhten. Sie wehrte sich gegen diese Macht 
m it einem erneuten Zusammenraffen alles 
dessen, was sie jahrelang in  Ihrem Herzen au

G ro ll und Bitterkeit gegen diese» Mann ge­
nährt.

»Wie mögen Sie sich so weit vergessen» 
Herr Renninger, Sie, der Sohn und Erbe 
eines Patrizierhauses, das unantastbar dasteht 
in seinen Anschauungen und Traditionen- -  
sagte sie und wieder zuckte eS nm den kleinen 
M und wie herber Spott, und wieder richtete 
sich die jugendliche Gestalt kampfeSiunthig anf.

»Monika — besinne Dich —  Herr Ren- 
ninger ist unser Gast-, sagte Philipp Cart­
w righ t begütigend, seine Hand auf ihre Schulter 
legend; ihre Gestalt sank langsam in sich zu­
sammen.

»Verzeihen S ie !- , sagte sie halblaut.
»Nicht so, Mister C a .tw .igh t-. fiel Paul 

dem Schulreiter in'S W ort, »das muß ei« 
Ende nehmen. Gestatten Sie m ir ein« kurz« 
Aussprache m it Ih re r  Tochter allein. — Ich 
hoffe, eS w ird  dann endlich klar werden 
zwischen uns — so oder so.-

»WaS könnten Sie m ir zu sagen haben» 
wobei mein Vater nicht zugegen sein dürfte?- 
fragte Monika rasch in dem alten, trotzigen 
Ton.

»DaS zu entscheiden, überlassen Sie, bitt«, 
m ir-, entgegnete Renninger bestimmt, während 
Cartw right aus den Balkon hinaustrat und 
die Thür hinter sich ins Schloß zog.

Sie waren allein. Füchschen verharrte 
regungslos; sie hielt sich m it Aufbietung aller 
ihrer Kräfte aufrecht, obgleich ihre Füße 
wankten. Die Augen gesenkt, die Lippen fest 
aufeinandergepreßt, den einen Arm  in der 
Binde, den anderen schlaff herabhängend, die



tiefstem Herzen mich an das deutsche Volk 
m it einem Noihschrei wandte, auch heute 
wieder au dasselbe: „Möge es seine» Idealen 
und sich selber treu bleiben." Dann w ird es 
der Granitblvck werden, der, wie er draußen 
den kroßen Kaiser trägt, so» getreu seine» 
Traditionen, die neuen Aufgaben «nd 
Schöpfungen, die an uns herantreten, auf 
seinem Herzen und m it seiner K ra ft tragen 
wird. Möge es m it Entschlossenheit an die 
Aufgaben herantreten, die ihm der Himmel 
stellt, ohne zu frage», ob sie schwer oder 
leicht sind, ohne sich darum zn kümmern, wie 
«8 sie lösen soll, wenn es nur erst heran­
geht! Die Augen auf! Den Kopf in die 
Höhe! Den Blick nach oben, das Knie 
gebeugt vor dem große» A lliierte», der noch 
nie die Deutschen verlassen hat, und wen» er­
ste noch so schwer geprüft und gedenu'ithigt 
hat, der sie stets wieder anS dem Staub 
erhob; Hand anfs Herz, den Blick in die 
Weite gerichtet, und von Zeit zu Zeit einen 
Blick der Eriiinerung znr Stärkung auf den 
alten Kaiser und seine Zeit, und ich bin fest 
überzeugt, daß, wie Haiubnrg in der Welt 
vorneweg geht, so w ird  unser Vaterland 
vorangehen auf der Bahn der Aufklärung, 
der Bahn der Erleuchtung, der Bahn des 
praktischen Christenthums, ein Segen für 
die Menschheit, ein H ort des Friedens, eine 
Bewunderung fü r alle Länder. DaS spreche 
ich als feste Hoffnung und Zuversicht aus, 
darauf leere ich mein G las: Es lebe die 
S tadt Hamburg! Hnrrah! Hurrah! Hnrrah!

Der Kaiser verweilte im Ralhhaus bis 
nach 10 Uhr, hielt nach der Tafel Cerkle 
«nd zeigte sich m it dem Bürgermeister 
Wiederholt auf dem Balkon, der nach dem 
Rathhansmarkt geht. H ier war der ganze 
Platz um das Denkmal von einer tausend- 
köpfigeu Menge besetzt, die den Kaiser stür- 
misch begrüßte und patriotische Lieder sang. 
Bei der Rückkehr zur „Hohenzollern" wurde 
der Kaiser auf dem ganzen Wege wieder von 
den Rufen der zujubelnden Menge begrüßt. 
Die S tadt und der Hafen waren prachtvoll 
erleuchtet.

I n  Abänderung der ursprünglichen D is ­
position verbrachte der Kaiser auch den 
Sonntag in Hamburg, um dem Hamburger 
Derby beizuwohnen. Morgens hielt der 
Kaiser an Bord der „Hohenzollern" Gottes­
dienst ab, dem die Bürgermeister D r. Bur« 
chard und Hachmann und der Gesandte D r. 
Kliigmann beiwohnten. Das Frühstück »ahm 
der Kaiser bei dem Gesandten v. Tschirschky 
und Boegendorff ein. Nachmittags begaben 
sich Se. Majestät der Kaiser nnd Se. König­
liche Hoheit P rinz Adalbert m it dem B ür­
germeister Bnrchard «nd den Herren des 
Gefolges zu dem Rennen des Hamburger 
Rennklnbs, wo sie kurz vor 4 Uhr eintrafen, 
von den nach Tausenden zählende» Besuchern 
der Rennbahn jubelnd begrüßt. Die Herr­
schaften wurden von: Vorstände des Klubs 
empfangen und nach ihrer Loge begleitet, 
wo sie etwa eine Stunde verweilten. I n  
dem deutschen Derby, welches in Gegenwart 
S r. Majestät gelaufen wurde, siegte Baron 
Springers „Vo»o modo" vor „HanS Sachs" und 
„Lan rin ".

Der Kaiser verbleibt tu Haiubnrg bis 
Montag M ittag  nnd geht dann direkt nach

—  so stand sie vor ihn: — m it ihrer körper­
lichen Schwäche kämpfend.

Paul lehnte ih r gegenüber am Tische, die 
Arme über der Brust verschränkt; äußerlich 
ruhig, zog ihn sein ganzes Herz zn ih r h in; 
er sah, daß sie l it t .  Plötzlich war er au ihrer 
Seite, legte den Arm um ihre Schulter und 
führte sie zu einem Sessel. Bei seiner Be­
rührung znckte sie zusammen, aber sie leistete 
keine» Widerstand. Sekundenlang schwanden 
ih r die S inne; sie sah nicht den Blick heißer 
Liebe, der auf ihrem Antlitz ruhte, aber sie 
hörte es noch wie im Tranm» als er halb­
laut nnd zärtlich ihren Namen nannte:

„Füchschen, geliebtes Füchschen!"
Es war eine weiche, bittende Stimme.
Erschrocken fuhr Monika empor nnd streckte 

abwehrend die Hand gegen ihn aus; erh ie lt 
diese kleine Hand fest m it warmem, innigem 
Drnck, während er an ihrer Seite Platz nahm.

„M on ika", sagte er ernst, „werden Sie 
ruh ig !"

ES w ar der weiche Wohlklang, m it den: 
er ih r so oft wider W illen das trotzige Herz 
bezwungen; sie lehnte gehorsam den Kopf in 
die Kissen zurück und die feinen Finger zuckten 
nicht mehr so widerstrebend in den seinen. 
„M on ika", fuhr er fort, „S ie  haben sich ab­
sichtlich, geflissentlich immer anf'S neue in 
einen G ro ll gegen mich hineingeredet; wissen 
Sie, daß Sie m ir m it diesem G ro ll bitter 
Anrecht thun? Is t es Ihnen denn unmög­
lich, an eine Wandlung unserer Gesinnungen 
«Nd —  unserer Gefühle zu glauben? Können 
oder wolle« Sie diese Wandlung nicht be- 

Berborgen kann Sie Ihnen doch 
eblieben fein. Antworten Sie — 

(Fortsetzung folgt.)

Cnxhaven znr Unterelbe-Regatta; die F ahrt 
nach Helgoland ist aufgegeben worden.

Dem Gesandten von Tschirschky und 
Voegeudorff wurde der Stern zum Rothen 
Adlerorden 2. Klasse m it Eichenlaub nnd 
dem Schöpfer des Denkmals Professor 
Schilling der Rothe Adlerorden 2. Klasse 
verliehen. ________

Volitische TllFtSschim.
Die Eröffnung der kommissarischen V or­

verhandlungen über den d e u t s c h - r u s s i ­
schen H a n d e l s v e r t r a g  w ird  als be­
vorstehend angekündigt, nachdem sowohl von 
feiten der russischen wie auch der deutsche» 
Neichsregierung dnrch die Vernehmung von 
Sachverständigen nnd anderen kompetenten 
Persönlichkeiten in jedem der beiden Länder 
die Grundlagen für die entsprechenden Be­
rathungen geschaffen worden sind.

Wie das „Ungar. Telegr.-Korresp.-Bnr." 
aus W i e n  meidet, hat G raf Tisza die 
Mission znr Kabinetsbildnng in die Hände 
des Kaisers zurückgelegt, da keine Aussicht 
vorhanden ist, sür seine P o litik  eine M a jo r i­
tät zn gewinnen.

Wie die r ö m i s c h e n  B lä tter melden, 
hat die Minister-krise nunmehr ihre Lösung 
gesunden. M it  Ausnahme von G io lit t i und 
Betlolo behalten alle M inister ihre Porte­
feuilles. Zanardelli w ird interimistisch das 
Ministerium des Innern  nnd M arin  in 
gleicher Weise das Marineministerinm füh­
ren. Der Unter-staatssekretär des A usw ärti­
gen Baccelli t r i t t  zurück.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  Senat tra t bei 
der Berathung der von der Kammer bereits 
genehmigten Vorlage betreffend den Bau 
schiffbarer Wasserstraßen, Verbesserung von 
Kanälen rc. Adm iral Cuverville fü r Verbesse­
rung der Wasserstraßen ein nnd wies auf 
den englisch-deutsch-amerikanischen Schiff- 
fahrtstrnst, die bevorstehende Dnrchstechnng 
des Isthmus von Panama und den scharfen 
Wettbewerb Deutschlands hin.

Die Anssührmig des f r a n z ö s i s c h e n  
KoiiaregationsgesetzeS begegnet «och immer 
den größte» Schwierigkeiten. I n  P rivas 
(Dep. Arddche) rie f die Schließung der 
WohlsahrtSkapelle S t. FranxoiS R6gis in 
Salongent eine heftige Kundgebung hervor; 
gegen den Wagen des Unterpräfekte» wurden 
Steine geworfen und dieser selbst von der 
Menge beschimpft. Die Gendarmerie mußte 
die Theilnehmer einzeln aus der Kirche 
treiben.

S p a n i e n  w ill sich «ine neue Flotte 
bauen trotz der Armuth des Landes nnd 
trotzdem man meinen könnte, daß es nach 
dem Verlust seiner besten überseeische» Be­
sitzungen eigentlich keiner große» M arine 
mehr bedarf. Zn der Depntirtenkammer 
legte Finanzminister S ilvela am Freitag das 
Budget für 1904 vor; die Einnahmen wer­
den auf 1000033389 Pesetas, die Ausgaben 
auf 968 377110 und der Ueberschuß mithin 
auf 31656729 Pesetas geschätzt. M arine- 
minister Toca gab bekannt, daß die Regie­
rung einen Gesetzentwurf eingebracht habe, 
wonach ein Geschwader geschaffen werde» 
soll, sür welches die Kosten in dein laufenden 
Budget nicht inbegriffen sind. Das Ge­
schwader soll aus 7 Panzer», 3 Kreuzern 
nnd mehreren Torpedobooten bestehen.

Alarmnachrichten aus K o n s t a n t i n s -  
p e I sind» wie Wolffs Bureau meldet, am 
Freitag Abend in Wien verbreitet worden. 
Extrablätter wurden verbreitet, nach welchen 
in Konstantinopel eine auf den S turz des 
Sultans zielende Bewegung ansgebrochen sei. 
Einerseits w ird  behauptet, der Sultan sei 
von albanesischen Truppen zur Abdankung 
gezwungen, andererseits w ird  verbreitet, der 
Snltan sei getödtet. Eine zuverlässige I n ­
formation liegt von keiner Seite vor, es 
scheint sich nm bloße Gerüchte zn handeln, 
die darauf zurückzuführen sein dürften, daß 
auch in Budapest «nd Belgrad derartige, 
ganz allgemein gehaltene Meldungen im 
Lanfe des Freitag Abends verbreitet wurden. 
—  Dem Wiener „Fremde,iblatt" zufolge be­
zeichnet die türkische Botschaft in Wien das 
Gerücht von der beabsichtigte» Abdankung 
des Sultans als böswillig und falsch. Nach 
der „Post" ist in Berliner, über die V or­
gänge in Konstantinopel gut unterrichteten 
Kreisen bis jetzt keine Meldung eingegangen, 
die die oben verzeichneten Gerüchte bestätigt. 
Eine von: 14. Jun i datirte Korrespondenz 
der „Köln. Z tg ." aus Konstantinopel weiß 
dagegen aufgrund gut beglaubigter Gerüchte 
von dunkle» Vorkommnissen innerhalb des 
Palastes zu erzählen. Jüngst habe man 
nachts vierzig Verwundete aus dem Palast 
geschafft. Ueber die Ursachen nnd den Ver­
lauf der geheimnißvollen Vorgänge war in 
Konstantinopel noch nichts zu erfahren.

Der d ä n i s c h e  Reichstag ist durch den 
Kronprinz-Regenten an« Freitag zu einer 
außerordentlichen Session nach den Ren- 
wahlen aus den 25. Jun i einberufen worden.

Das e n g l i s c h «  Unterhaus hat sich am 
Donnerstag kurz m it dem Judeumaffakre

von Kischiuew beschäftigt. Der UnterstaatS- 
sekretär des Auswärtigen Lord Cranborne 
erklärte, er erwarte die Berichte des b r it i­
schen Botschafters in Petersburg nnd des 
Generalkonsuls von Odessa über die von den 
russische» Behörden getroffenen Maßnahmen 
znr Bestrafung der sür die Ausschreitungen 
in Kifchinew verantwortlichen Personen.

Der französische Gesandte in A b e s s i -  
n i e »  Lagarde ist nach Frankreich abgereist. 
M inister J lg  w ird  sich am Sonntag in 
bei Dschibuti einschiffen. Die Abesstnier haben 
Dschidschida in der Nähe von H arra r zwei 
Forts errichtet, um H arra r gegen Angriffe 
aus Somaiiland zn sichern.

Im  französchen S e n e g a l g e b i e t  sind 
Unruhen ansgebrochen. Nach Meldungen 
ans S t. Louis am Senegal griffen Manren- 
stämme von den Flnßnfern das D orf A lionry 
an, steckten das D orf in  Brand, tödteten 
fünf Männer und entführten 32 Frauen.

Die Eisenbahnkommifflon des SenatS hat 
die neue k a n a d i s c h e  Eisenbahnvorlage 
dem Senat znr unveränderten Annahme em­
pfohlen.

Nach Meldungen ans V iktoria  (Hongkong) 
unternimmt die russische Flotte in  der Nähe 
von P o r t  A r t h n r  ausgedehnte Manöver, 
während die britischen, amerikanischen und 
japanische» Kriegsschiffe anscheinend gemein, 
sam anf der anderen Seiten des Gelben 
Meeres manövriren.

Deutsches Reich.
B e rlin . 21. Ju n i 1903.

—  DaS Gartenfest bei der Gräfin 
Bülow, welches am Freitag znmbesten des 
FranenhilfsvereinS fü r Kinderheilstätten an 
den Seeküste» stattfand, hatte sich eines zahl­
reiche» Besuchs seitens Berlins vornehmster 
Gesellschaft zu erfreuen. Die Hauptanziehung 
bildete das Konzert des Berliner Lehrerge- 
sangvereinS.

— Für Oberschlesien werden im nächsten 
preußischen Etat dem Vernehmen nach ziem­
lich beträchtliche Aufwendungen auf dem Ge­
biete der Volksschule begehrt werden.

—  Z u r Bekämpfung des internationalen 
Mädchenhandels ist in  Berlin  eine Zentral­
stelle errichtet worden.

—  Der Berliner Lehrergesangvereiu ist 
von dem Vorstand der deutschen StädteanS- 
stellung in Dresden aufgefordert worden, 
dort zu konzertireu. Der Verein w ird dieser 
Einladung wahrscheinlich Folge leisten.

— Im  deutschen Reiche beträgt im Jahre 
1903 die Zahl der Zuckerfabriken m it Nüben- 
verarbeitung 385 gegen 392 im Vorjahre. 
F ü r diese Fabriken find 415856 Hektar m it 
Rüben angebaut worden, gegen 429341 im 
Vorjahre.

Z u r  Lage in  Serbien.
Nach Erklärungen Lord LansdowueS in 

der Freitagsitzuiig des englischen Oberhauses 
wurde der englische Gesandte in Belgrad an­
gewiesen, alles zu vermeiden, was als amt­
liche Anerkennnng der neuen Negiernug aus­
gelegt werden könne, deren Freisein von der 
Mitschuld an dem Morde des KönigspaareS 
erst dargethan werden müsse. — Wie das 
Nenter'schc Bureau aus Belgrad meldet, hat 
die englische Regierung thatsächlich die di­
plomatischen Beziehnngen m it Serbien abge­
brochen. Der Gesandte wurde abberufen 
nnd verläßt Belgrad am Montag, nm sich 
»ach England z» begeben. Der englische 
Konsul w ird  die Interessen der Engländer 
wahrnehmen.

Der Gesandte der Niederlande in Bel­
grad wurde von seiner Regierung ermächtigt, 
sich der Haltung Englands gegenüber der 
provisorischen Regierung anzuschließen.

Die aus 28 Personen bestehende Abord­
nung der serbischen Nationalversammlung ist 
in der Nacht zum Sonntag in Genf einge­
troffen nnd wurde Sonntag Vorm ittag vom 
König empfangen.

Probinzilillmchrilltteu.
Fordon, 17. Ju n i. (Futter-reichthum. D iebstahl) 

E i»  Beweis fü r den diesjährige» Futterreichthnm 
in unserer Gegend ist der. daß znr heutigen Gras- 
verpachtung der städtischen Wiese» keine B ieter 
erschienen waren »nd infolgedessen der Term in 
ausfallen mußte. — Dem Äeiscninacher R. wurden 
i» der verflossenen Nacht, während er schlief, über 
200 M ark  aus der Tasche entwendet. Bei dem 
Betrage befanden sich zwei Hundertmarkscheine. 
Der Stadiwachtmeistcr nahm bei dem W irthe des 
N.. dein Arbeiter G.. eine HanSsuchung vor. welche 
jedoch ergebuißlos verlief. Durch Nachfrage bei 
hiesigen Kaufleuten stellte aber der Stadtwacht­
meister fest, daß die 18 Jahre alte Stieftochter 
des G. einen Hundertmarkschein gewechselt «nd 
Schulden bezahlt habe. Bei einer neuen Haus- 
snchnng fand der Wachtmeister anf dem Hofe 
zwischen Ziegelsteinen versteckt den zweite»: 
Hundertmarkschein. Nunmehr gestand die R., 
welche anfangs hartnäckig geleugnet hatte, den 
Diebstahl ein. Die M u tte r der R.< welche von 
dem D irb ftah l keine Ahnung hatte, erstattete dem 
Bestohlenen den vollen Betrag zurück.

D ie amtlichen Ergebnisse
der R e i c h S t a g s w a h l e n  vom 16. Suui liegen 
heute fast vollständig vor:

Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r .  ?
1. S t n h  m. M a r i c n w e r d e  r. Gewählt ist /

W it t  R pt. (Konipr.) 8071 S t. Es erhielten von s 
Czarliuski Pole 6214 S t.. B a rte l sozdem. 677 S t.. 
D r. Späh» Z tr .  687 S t., zersplittert 117 S t. (B is -1  
her W it t  R pt.) .

2. R a s e n d e r g .  L o e b a n .  G ew ählt is t/ 
Walzer R pt. (Kompr.) 9356 S t. Es erhieltDr.RzepItt- ̂  
kowski Pole 8534 S t. (B isher v. Bonn, Rpt.)

3. G r a n d e  « z. S t r a s b n r g .  S tichwahl ( 
zwischen Sieg na tl. (Kompr.) 12223 S t. und ' 
KulerSki Pole 12503 S t. (B isher Sien na tl.) ^

4. T h o r » .  C n l  m. S tichwahl zwischen Groß« j 
mann natl. (Kompr ) und B re jsk i Pole. (Nähere- 
der besondere Bericht nnter „Lokales". B isher 
Graßmau» natl.)

5. S ch w e tz  S tichwahl zwischen v. Saß- 
Jaw orsk i Pole 709l S t. »nd Holtz Rpt. (Kompr.) 
7025 S t. (B isher Holtz RVt.)

6. K o  n itz . T u  chel. G ewählt ist v. CzarlinSki 
Pole 8739 S t. E s erhielten A ly  kons. 2761 S t.. 
Böning Z tr .  1700 S tr .  lB Ishe r v. Wolzlegier 
Pole.)

7. S c h l o c h a n .  F I a t o w .  S tichwahl zwischen > 
v. Komierowski Pole 5194 S t. n»d Böckler Antis. 
6956 S t. Es erhielte» Schlichtholz sozdem. 115. 
S t., Nenmann Z tr .  2875 S t.. Wagner na tl. 2650' 
S t.. H ilgendorff kons. 3225 S t. (B isher Sügen- 
dorff kons.)

Regierungsbezirk D a n z i g .
1. E l b i n g  - M a r i e n b n r g .  S tichwahl 

zwischen Crlspien sodem. 6600 S tim m en und von s 
Oldenburg kons. 6268 Stimme». Es erhielte» 
Zagermann Z tr . 3292 Stim m en, Professor Heiden- 
ha!» kons. 3245 Stim m en. D r. Schmidt na tl. 1740^ 
Stimme». (B isher von Oldenburg kons.)

2. D a n z i g - L  an d .S tich w a h l zwischen Doerk- 
sen R pt. 4661 S tim m en nnd M eh Z tr .  3289 
Stimme». Es erhielten B a rte l sozdem. 2539 
Stimme», von Walszlegier Pole 1395 Stim m en, 
Schahnasian fr . Vag. 1059 Stim m en. (B isher 
Doertle» R vt.)

3. D a  „  z rg  -S  t a d t .  S tichwahl zwischen 
Mommsen sr. Bgg. 7672 S tim m e» und B a rte l 
sozdem. 6070 Stimmen. Es erhielten von Hehde« > 
dreck kons. 3257 Stim m en. Scharnier Z tr .  3522 
Stim m e», von Wolszlegier- Pole 440 S iim iiie» . 
(B isher Mommse» fr. V g g )

4. C a r t h  a » s - N e n  st ad t  - P  u k ! g. Ge« > 
w ählt ist von Janta-Pvlczynski Pole 16 348 S tim ­
me». Es erhielt G ra f von Keyserling! kons. 6001 
Stim m en. B isher von Janta-Polczhuski Pole.

5. B  e r e n t - P r . - S t a r g a r d t .  G ewählt is tj 
von Wolszlegier Pole 15 040 Stim m en. Es er­
h ie lt Hobrccht natl. 8602 S tim m en B isher Neu­
bauer Pols.

'  «  *
5. N e u s te  t t i n .  Gewählt ist von Bonin- 

Bahrenbnsch kons. m it 5618 Stim m e». ES er­
hielte» A h lw ard t Antis 46l0 S tim m en. Schauer- 
mauer soz. 280 Stim m en. B isher von Bonin  kons.

1. W i t t g e n s t e i n - S i e g e u .  Gewählt ist 
Slöcker chriftl.-soz. m it 14 l9 l  S timmen. ES er- 
hiklicn Mncco natlib . 9430Stimme». Stötzel Z tr .  
2076 Stimmen, Limbertz sozdem. 1258 Stimmen. 
(B isher Stöcke« christl.-soz.)

Lokalnachrichten.
T ho r» . 22. J u n i 1903.

— ( P r i n z e n  besuche.) Se. könlgl. Hoheit 
P rinz  Joachim Albrecht von Preuße» tra f gestern 
Nachmittag nm 4 Nhr 2 M in . aus dem Hauptbahn- 
hos ein nnd snhr m it seinen beiden mtlitärifche» 
Begleitern in einem vierspännigen a l» Danm oiit 
bespannten Wagen nach dem Schießplatz, wo er in  
der Genernlsbaracke Q uartie r nimmt. Ebenso ist 
auch das Q uartie r des Kronvrinzen von Sachsen 
nicht im Hotel „Schwarzer Adler", sonder» eben­
fa lls  in der Generalsbaracke des Schießplatzes. 
Gegen 5 Uhr machte P rinz  Joachim Albrecht m it 
dem vierspännige» Wagen eine Fahrt über Czerne- 
witz »nd Otilotschi» znr Grenze, wovon er gegen 
>/,8 Uhr zurückkehrte. A u f der Rückfahrt h ie lt der 
Wagen m it dem Prinzen am Restaurant „Hohen- 
zollern", »m hier einen der Adjutanten abzusetzen. 
D ie in  dem Restaurant anwesenden Gäste be­
reitete» dem Prinzen eine Ovation, w ofür diese« 
ersrent dankte — I n  der vergangene» Nacht ist 
auch der Kronprinz von Sachsen zur Beiwohnnilg 
der Schießübungen anf dem Artillerieschießplatz 
hier eingetroffen.

— (Amtliches Ergebniß derNeichs« 
t a g s w a h l  i n  T h o r n  - C u l  m.) Bei der am 
Sonnabend in C nlm  von dem WahIkommissarinS 
H errn Laudralh Hoene nuter Zuziehung von 11 
Wähler» als Beisitzer bezw. Protoko llführer vor­
genommenen E rm itte lung des Ergebnisses der am 
16. d. M ts . stattgehabte» W ahl eines Abgeord­
nete» z»m deutschen Reichstage ist festgestellt 
Worden, daß 28457 gütige Stimme» und 62 >m- 
gütige Stim m en, überbaupt 285IS S tim m en ab» 
gegeben worden »nd. Bon den gütigen S tim m en 
habe» erhalten:
Landgerichtsdirektor Graßnia,,« i» Thor» 13408. 
Redakteur Brejski in  Thor» . . . .  1395Ä
Lithograph V ierre lher in Mocker . . . 998/
Ncichsgerichtsrath D r. Spähn in Leipzig 89
zersplittert . . .  ........................  12

zusammen: 28457 
Die absolute M ehrheit beträgt 14229 S tim m e» 
Da keiner der vorstehend genannten KandidlUcn 
die absolnte M ehrheit erreicht hat. hat zwischen 
den beiden Kandidaten, welche die meiste,, S tim ­
me» erhalten haben, also zwischen dem Land- 
gerichisdircktor Graßmann in  Tboru und dem 
Redakteur B re jski in Thor« eine engere W ahl 
stattzufinden. A lle auf andere Kandidaten a ls auf 
den Landgerichtsdirektor Graßmann in T h o rn  oder 
den Redakteur B re jsk i in  Thor» fallenden S tim ­
men sind »ugiltig . D ie engere W ahl am 25. 
J u n i findet nach denselben Vorschriften statt, wie 
die erste. Insbesondere bleiben die Wahlbezirke, 
die W ahllokale nnd die Wahlvorsteher unver­
ändert. auch sind dieselben Wählerlisten, wie bei 
der ersten W ahlhandlung anzuwenden. E ine 
wiederholte Auslegung nnd Berichtigung derselben 
findet nicht statt.

— ( Z n r  R e i c h s t a g s  W a h l )  w ird  miS von 
deutsch-katholischer Seite geschrieben: „ I n  einem 
Anfrnfe. erschienen im  Verlage von Buszezyliskt 
nnd unterzeichnet „Deutsch - katholische W ähler" 
wendet sich der Pole a» die dentschen Katholiken 
m it der Aufforderung, dem Redakteur B re jski bei 
der S tichwahl die S tim m e zu gebe». Die deutsche« 
Katholiken haben bis jetzt keinen Ausruf M  
B rejski erlasse» und werden es mich nicht thun. 
I n  dem Aufrufe schreibt der Verfall«« u n tt t .  
anderem: M an  sagt auch: «Brejski beVSmPftdt»

____________

__
_



Andacht etwadendentschen Katholiken ans Brcjskl's 
Betreibe» entzogen wurde. E s  sind dies aber 
vnr Berlenlndnngen." Sehr schön umschrieben! 
Herr Bresski hat allerdings bis jetzt den deutschen 
Katholiken keine Andacht „entzogen*, weil er es 
nicht kann. Aber in aller Gedächtniß sind »och 
jene Artikel, i» denen Bresski und Genossen die 
dentschen Katholiken aufs heftigste anfeindete, a ls 
ste sich „in Vermehrung deutscher Priester, um 
Einführung deutscher M ai- und Rosenkranz- 
andachten bemühten. Noch lange nicht ist jener 
«»verschämte Artikel vergessen, der sich gegen den 
hochwürdigsten Herrn Bischof richtete. Will sich 
« r rr  B r. etwa jetzt a ls Freund der dentschen 
Katholiken ausspiele»? Herr B r. nnd Genossen 
wüten solche kindlichen Betteleien um Stim men 
unterlassen. Bon den dentschen Katholiken hat er 
nicht e i n e  Stim m e zn erwarten."
^  — ( S o m m e r b a z a r  d e s  k a t h o l i s c h e n  
»  r a n  e » v e r e i n s . )  Am Sonntag Nachmittag 
veranstaltete der hiesige katholische Fram nverein 
im Biktoriagarteu seinen diesjährigen Sommer« 
bazar z»m besten der Armen, auch der nicht- 
kathoiische». Die Veranstaltung sowie die Be­
theiligung zeigte, daß der katholische Franenverein 
in seinem Liebeswerke an Hingebung und Opfer­
st»« ander» Krauende» einen nicht nachsieht. Ein 
reiches Bnffet w ar aufgestellt worden mit Wein. 
Bowle. Likören und Leckerbissen aller A rt, daneben 
gab es mehrere Blumenstände sowie einen Zi- 
garrenstalid. deren reizende Verkäuferinnen die 
Besucher magnetisch anzogen, sowie eine Tom­
bola. die stets dicht umlagert war. Der G arte» 
w ar schon am frühe» Nachmittage gut besetzt nnd 
gegen Abend w ar noch eine Zunahme der Be- 
thcilignng zn beobachten.

— ( D a s  S t i m m  fest  d e r L i e d e r t a f e l )  
findet nicht, wie anfangs geplant wurde, am 4. 
J u l i .  sondern bereits am 27. Ju n i  im Tivoli- 
garten statt. Gastgeber ist diesmal der I. Tenor, 
der den Sangesbrüdcrn bereits eine poetische Ein 
laduug hat zugehen lasse,,.

— ( Au f l ö s u n g  d e r  P o l n i s c h e n  W ä h l e r ­
v e r s  a m  m l n n g  i m M » se ilm .)  Am Souutag 
Abend fand im Museum eine Versammlung pol­
nischer W ähler statt. A ls der überwachende Be­
amte Herr Stadtsekretär Szcpa» die Anmelde- 
bescheinignng einforderte, konnte dieselbe nicht vor­
gelegt werden. Auch waren die Einbernfer der 
Versammln»» »lebt erschienen. Da auch ein Bureau 
— trotz mehrfacher Aufforderung des über­
wachenden Beamten — nicht gewählt wurde, so 
sah sich Herr Stadtsekretär Szepau gezwungen, 
die Versammlung aufzulösen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t.)  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Taschentuch, ein S trohhnt 
und ein Spazierstock. Näheres im Polizeisekretariat.

*» Lulkau. 22. Ju n i. (KriegervereinSscst.) Am 
Sonntag Nachmittag fand hierselbst in der Heine- 
mannschen Gaftwirthschast die Fahnenweihe des 
hiesigen Kriegcrvereins statt, welche durch die 
zahlreiche, echt kameradschaftliche Antheilnahme 
der übrigen Vereine des Kreises fast den Charak­
ter eines VerbaudsfefteS annahm. Den» 17 Ver­
eine. mehrere darunter fast in voller Stärke, waren 
-n dem Feste erschienen: Neudorf. Cnlmer AmtS- 
niederung. Culmsee. Grabowitz, Breitenthal. 
tzermannsdorf. Thor», (Krieger- und Landwehr­
verein). Thorner Stadtniederung. Leibitsch, Pod- 
M'A, Nhnsk. Goskan, Dembowalonka. Trebitz 
W ilhelmsau. S teinau  und Lissewo. ES w ar ein 
stattlicher Zug. an 35a M ann stark, der um LI Uhr Von, Bahnhof Lissomltz unter Boraiitritt der 
Kapelle der 6ler, in das im Schmuck der G uir­
landen. Ehrenpforten und Flaggen prangende 
Dörfchen einzog, um in dem schönen Parke H alt 
zu machen. Die Ehrengäste des Vereins, Herr 
Bezirkskomniandenr Oberstleutnant G ruuert und 
Herr Landraibsam tsverw alter Dr. Meister, sowie 
die M eh^ahl der Vorsitzenden fremden Ber- 
K "  . A b w ä g e »  ein. während die
Bere!.,sdaiiien die n, größerer Anzahl sich an dem 
^Ä5.."-!!»^the!ligte». ihren Einzug in drei laub- 
geschmückten Leiterwagen hielten. I m  Parke war 
vor der Wiese, der Beraiida gegenüber, ein P o­
dium mit einem A ltar errichtet. Die Krieger ware» 
«den eingetroffen, a ls ein Regenschauer hernieder- 

der das Fest zn stören drohte. Aber der 
»im m el ist den Kriegern wohlgesinnt, der Regen 
w ar nur a ls Erfrischung gemeint, die »ach dem 
halbstündige» Marsche in S taub  und Hitze will­
kommen war. wie das Freibier, welches im Bark 
kredenzt wurde. AIs die Sonne wieder durch die 
Wolken tra t. nahn» der feierliche Akt der Fahnen- 
weihe seinen Anfang. Die Weihepredigt hielt Herr 
Pastor H i l t m a n n .  Anknüpfend an das Bibel- 
w art: „W ir rühmen, daß D» nns hilfst, nnd im 
Namens nuseres G ottes werfen w ir das P an ier 
a«s! führte er aus. daß das dentsche Volk in 
seiner Geschichte und Gegenwart wohl Ursache 
habe. zu rühmen und zn danke», daß G ott ihn, 
geholfen habe in den ruhmreichen Kriegen und 
auch dafür, daß er dem dentschen Volke einen 
wiche» Fürsten gegeben.wie den jetzige» Herrscher. 
Zum zweite» Theil des Schriftwortes über- 
aehcud fuhr Redner fort: Wen» der Donner 
der Geschütze zur Schlacht ruft, dann ertönt 
« 'erst der Ruf: Helm ab zum Gebet! Und wenn 
der höchst- Festtag der N ation. Kaisersgebiirtstag. 
stestierl wird. dann begeben w ir uns zunächst in 
das G otteshaus, dem Herr» der Herren zn 
danke». Sollten w ir es anders halte»? Der 
Lulkauer Kriegerveren, feiert heute ei», herrliches 
Fest. Der langgehegte Wunsch ist erfüllt: das 
schwarzwerßrothe Banner wird den, Verein fortan 
doranwehe». DieKriegrrvereine sind Pflanzstätte» 
der Treue. Aber es giebt keine Treue ohne 
Gottesfurcht. Dem „für König nnd V aterland" 
M iß vorangehen: „M it G o tt!"  Darum  werfen 
wir im Namen G ottes die» P an ier aus.
M a e  die Fahue dem Verein voranlenchten — 
«nv mahnend an den Ernst des Lebens
^  k5,.K ?'"vfe des Lebens; das weiß mahnend. 
Völker,,^!?/ Treue, die unser Ruhm bei allen 
Km NateÄ' .»>' bewahren G ott. dem König und 
ks i » , i ha l t en«^  °eae„Nberr das roth mahnend. 
Stäm m e den" Bruderbund der deutschenNord und Süd. m it 

m -n-* Ä ben . „ud auch mahuend.
.7«' treu ergebe» zu sein

-m - Ziel vorschwebt seines Kolkes Wohl I m  
L ^ u en  G ottes werfe» wir dies Pm iier auf." 
"a -h  Schluß des WeiheaktS stimmte die Kapelle 

oUniedcrlandische Dankgebet an. Hieran? 
8 A  das M itglied des sestgebenden Vereins, 
^ » ^ .» b ^ o r s t  M  ü l l e r ,  die Gäste willkommen.die 
^ v ö ^ I i Ä ^ '^ n i e r a d s c h a f i l l c h e r  Gestiiuuna 
« «  patriotischem Geiste da« Fest m it dem Lnl-

lauer Verein zu feiern, und hoffentlich gute E in­
drücke von Lulkau m it heimnehme» würden. 
Sodann ergriff der Verbandsvorsitzende Grenz- 
kommissar Hanptman» a. D. M a e r c k e r  das 
W ort:E s  klirren die Schwerter.es kracht das Geschütz, 
ES rollet der Donner, es zucket der Blitz,
ES wogt der Kampf, und in tausend Gestalte» 
S ieht den Tod man grausige Ernte halten.
Hoch weht die Fahne im Kampfesgewühl.
Hoch weht sie voran zum siegreiche», Ziel.

J a ,  hoch weht die Fahne voran. Die Fahue 
aber ist das Sinnbild der Soldatenehre. Ehre 
bedeutet trenefte Pflichterfüllung auf dem Platze, 
wo jeder hingestellt ist. bedeutet, daß das Ich  
fleckenlos vor der W elt und vor sich selbst erhalte», 
wird. I »  besonderem Sinne gilt dies von den» 
Soldaten, dessen Aufgabe und Pflicht es ist. für 
hohe ideale Güter, für König. V aterland »nid 
heimischen Herd sein Leben einzusetzen. Eine 
Fahne zu führe» ist alter Soldatenbranch. Den 
Landsknechten des M itte la lters w ar sie auch das 
äußerliche Zeichen der Ehrenhaftigkeit. Wenn die 
Truppe sich etwas hatte z» schulden kommen 
lassen, mußte sie m it gesenkter Fahne marschiren, 
„nr wen» kein Makel anf der Truppe ruhte, 
durfte die Fahue voranwehen. Und wie im 
M itte la lter, ist die Fahne auch heute „och das 
Sinnbild der Ehre. das Sinnbild der Treue. 
Möge das «eue Banner, voranweheiid. S ie  
mahne», nicht zu wanken und zu schwanken, 
sondern fest und treu zusammenzuhalten gegen 
innere und äußere Feinde, eingedenk des einst ge­
schworenen Fahneneides. S o  nehmen S ie  denn 
die Fahne hin. Möge jeder sich ins Herz schreiben: 
B is  daß das Herz lm Tode bricht, verläßt ein 
Krieger die Fahne »ich»! I n  Erwiderung dieser 
Ansprache sagte der Vorsitzende des Lulkauer Ver­
eins, Herr von Loga-Rosenberg: A is ich an die 
Spitze des Vereins tra t. w ar der Wunsch „ach 
einer Fahne allgemein. Heute haben w ir die 
Freude, daß die Führung einer Fahne von aller­
höchster S telle bewilligt worden ist und w ir «uii- 
mehr ein B anner unser eigen nenne». I n  Gegen­
w art des Herrn Bezirkskommandenrs sowie des 
Oberhauptes unseres Kreises hat es iu feierlichem 
Akte die Weihe erhalten, mit sinnigen W orten ist 
es nns übergeben worden. W ir nehmen die Fahne 
an. m it dem Bewußtsein, daß sie für n»« nicht 
bloß eine Ehre. sondern zugleich eine Pflicht 
bedeutet, die Pflicht, uns ihrer würdig zn er­
weisen. S ie  soll «nS mahnen, wo w ir unsere» 
Anker einzuschlagen haben. E i» S o ldat ohne 
KönigStreue ist «»denkbar. S o  denken w ir 
alle. und ich weiß. baß das neue Banner 
M ännern voranlenchten wird. die königstren 
find bis i„ s  M ark »nd erfüllt von echt 
kameradschaftliche»,, soldatischem Geiste. A ls 
Vorbild steht ,i»s alle» vor Augen die ideale 
Figur unseres Kaisers, ideal a ls  Regent, a ls 
Soldat, a ls  Mensch. Ih m  eifern w ir nach, ihm 
folgen w ir a ls  unserem Führer in treuer Ergeben­
heit. Kameraden, lassen S ie  uns diesem Gefühle 
der Treue Ausdruck geben durch den Ruf : Seine 
M ajestät unser Kaiser und oberster Kriegsherr, 
hurrah! Hierauf sprach F rl. B  o d e. eine der 12 
Ehrenjnngfranen. welche auf dem Podium z» 
beiden Seite» des A ltars  Aufstellnng genommen 
hatten, eine» P rolog  und überreichte znm Schluß 
das von den Damen deS BereinS gestiftete Fahne», 
band. Den Schluß des WeiheakteS bildete die 
Ueberreichung der Fahnennägel. 16 an der Zahl, 
welche von den Vereinen Cnlmer AmtSniederung. 
Grabowitz, Serm a»sdors,Thor» (Krieger-und Land- 
wehrverein), Thorner S tab , Niederung. Leibitsch, 
RhnSk. Dembowalonka, Trebitz Wilhelms««. 
S teinan. Podgorz, Culmsee. Schönste, Gollub 
und Liffewo gestiftet waren nnd mit kernigen 
Sprüchen, in denen auch die Kampfstimmung des 
Tages in der Wahlzeit zutage tra t, übergeben 
wurden. Den 17. Nagel überreichte Herr Land­
rathsam tsverw alter Dr. M e i s t e r  m it einer 
kurze» Ansprache, in welcher er betonte, daß er es 
a ls eine Ehre betrachte, dem Feste beizuwohnen, 
und daß er, um diesem Gefühl Ausdruck zn geben, 
einen Fahnennagel gestiftet habe. Möge die 
Fahne sich nur vor M ännern entfalten, die tre» 
sind ihrem G ott. treu ihrem Könige, treu ihrem 
Vaterland, treu sich selbst! Nach Beendigung der 
Feier fand ein Parademarsch statt, dessen Schneidig- 
keit auch den Laie» ausfiel, und sodann ein Umzug 
m it klingendem Spiet dnrch das Dorf. Gegen 
3 Uhr fand im großen S aa le  ei» genieiiischaft- 
liches Essen statt, das dnrch mannigfache Toaste 
eine besondere Würze erhielt. Den Kaifertoast 
brachte Herr Oberstleutnant G r u u e r t  aus, 
Herr Hanptm an» d. L. v o n  L o g a  begrüßte 
die Gäste. Herr Landrathsam tsverw alter Dr. 
M e i s t e r  toastete auf den Kriegerverei» Lnlka». 
Herr Hanptman» a. d. M a e r c k e r  anf Lulkau 
und seine Bewohner, Herr Gemeindevorsteher 
M ü l l e r  anf den Vorsitzende» Herrn von Loga. 
Herr Gutsbesitzer Lanptmann d. R Z e h s l » g - 
Nenhof auf die deutschen Frauen und Jungfraueii, 
Kamerad B o t t  vom Lmkaner Verein aus Herrn 
Oberstleutnant G rnnert. Nach Aufhebung der 
Tafel begann das Konzert, nachdem inzwischen die 
ankommende» Züge sowie eine Menge P rivatfnhr- 
werke »och eine große Anzahl Besucher gebracht 
hatte». Aber die Tauzlust w ar nicht zu zügeln; 
das Konzert wurde abgebrochen und aus dem 
grünen, bald parkettglatten Rasen schwenkte» und 
drehten sich zahllose P aare , bis die Abfahrtszeit 
herangekomme» w ar »nd der Rückmarsch »ach 
Lissomitz angetreten werde» „Hißte. Die S ta tion  
glich einer großstädtischen; solche Menschenmenge 
hatte der Bahnhof wohl kaum schon gesehen. Der 
allgemeine» patriotischen Stim m ung gab auf 
Verlangen die Musik „och Ansdrnck durch das 
Spiel des Armeemarsches N r. 4. ES w ar ei» 
schönes Fest. das Fahnenweihsest in Lnlka», es 
schloß sich würdig seinen Vorgängern, den Feste» 
in Thor» «nd Culmsee an und bewies, wie diese, 
daß das Kriegervereinswese» in unserem Bezirk 
in hoher B lüte steht.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Dem K o n g r e ß  d e r  i n t e r n a t i o ­

n a l e n  B e r e i n i g u n g  f ü r  K u n s t  
u n d  L i t t e r a t u r ,  der im September d. 
J s . in Weimar stattfindet, werde» im Auf- 
trage des französischen M inisters des öffent­
lichen Unterrichts und der schöne» Künste 
beiwohnen: Professor JnleS Oppert, M it­
glied des JustitntS, M aillard und Georges 
Harmond, M itglieder des Apellationsgerichts- 
Hofes von P aris .

Auf dem F o r n  m R o m a  n u m hat nach 
der „Franks. Ztg." Architekt Boni die Fun­
damente des Tempels des Janus MedinS 
entdeckt.

Sport.
W i l l y  A r e n d  wurde in P a r i s  im 

Hoffuuttgslauf für den 6rs.nä xrix e r l is t e  
wiederum geschlagen, sodaß nunmehr der 
Hannoveraner endglltig aus der Hanpt- 
konkurrenz für das große Rennen, das er 
bekanntlich im vorigen Jahre gewonnen hat, 
ausscheidet.

M amliafaltilieS.
<B ti»n  T r a i n i n g  f ür  e i n S t r a ß e n  

r e n n e n  v e r u n g l ü c k t e n )  Donnerstag 
Abend, wie die „Franks. Ztg." ans M ann­
heim meldet, auf der Oggersheimer Land­
straße zwei Radfahrer, der 27 Jahre alte 
Ju liu s Leger n»d der 17 Jahre alte Philipp  
Günther anS Ludwigshafen. Die beiden 
kollidirtcn im schärfste» Tempo «nd kamen 
so «»glücklich zn Fall. daß sie schwer verletzt 
i» daS städtische Krankenhaus überführt 
werden mußten. Leger starb schon in der 
Nacht.

( E i n e  G o l d a d e r )  von 3 Arschin 
(2,13 M eter) Mächtigkeit ist bei Tomsk in 
den Wäldern am Flusse Beriknb gefunden 
worden. B ei den Probewaschnngen wurden 
aus je 400 Pnd M aterial 8 bis 14 Pfund 
reines Gold gewonnen.

( D i e  L e b e n s v e r s i c h e r u n g  K ö n i g  
A l e x a n d e r . )  D ie Tragödie im serbische» 
Königspalast Wird möglicherweise noch einen 
vermögensrechtlichen S treit zur Folge haben, 
der von allgemeine», Interesse sein dürfte. 
König Alexander hatte am Schluß des Jahres 
1901 eine Lebensverstchernng mit der Urbaine 
in P a r is  abgeschlossen, und zwar in Höhe 
von 5 0 0000  Frks. D ie Versicherungssumme 
wurde dann an s.2 M illionen Franks erhöht. 
Eine große Anzahl deutscher Lebensversiche- 
rungsgesettschaften ist im Wege der Nückver- 
stcherttttg beziehungsweise Retrozession daran 
betheiligt. Die Versicherungssumme war 
nach Angabe der ,D . Vers.-Ztg." im Jahre 
1931 im Falle des Erlebens zahlbar oder an 
die Königin Drag«, wenn König Alexander 
vorher gestorben sein sollte. Von großer 
Wichtigkeit ist es für die betheiligten Gesell- 
schaften nunmehr, zu erfahren, wer ven den 
beiden jetzt Ermordeten, König Al^ander  
oder Königin Draga, zuerst gestorben ist. 
Denn wen», der König seiner Gemahlin im 
Tode vorangegangen ist, so würden die 
Erben der Königin D raga die berechtigten 
Empfänger für die schon genannte Ber 
sicher,inaSsiimme fein, wenn aber Könlgi» 
Draga zuerst von, Tode ereilt wurde, dann 
Würde die M utter des Königs, die Königin 
Natalie in PariS, diejenige sein, welche ein 
Anrecht anf die GerstcheruiigSsnmme hat. 
Die gegenwärtige serbische Regierung hat 
beschlossen, die Königin N atalie als Univer- 
salerbin ihres Sohnes zu betrachten nnd die 
vorgefundene Hinterlassenschaft der Königin 
Draga deren Schwestern ausfolgen zu lassen. 
Die Entscheidungen der Regierung bezüglich 
der Versicherungssumme sind aber noch 
abzuwarten und werden, nach dem Zuhält 
obiger Zeilen -n schließen, nicht gerade leicht 
zu fälle» sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

i rumsversmnmluug war den Großpolen der 
Eintritt verweigert worden. Dieselben sam­
melten sich in großer Zahl vor dem W ahl­
lokale an, sodaß es den SicherheitSorganen 
«eboten schien, die Versammlung auszulösen. 
Um die M enge zn zerstreuen, wurde die Feuer­
wehr aufgeboten, welche mit Wasser vorging. 
Die Polen gingen jedoch zum Angriff über 
nnd warfen die Feuerwehrgeräthe in einen 
Teich. Tausende durchzogen die Straßen nnd 
zertrümmerten zahllose Fensterscheiben öffent­
licher wie vrivater Gebäude. D ie Polizei 
„nd Gendarmerie sah sich gezwungen, von 
den Handwaffen und schließlich von den Schuß­
waffen Gebrauch zn machen. Viele Personen 
wurden verwundet, einer erschossen. Vier 
Schwerverwnndete fanden im Lazareth Aus­
nahme.

Berlin, 22. Ju n i. Anf der Oberspree 
bei Treptow stieß gestern ein kleiner Dampfer 
mit einem Ruderboot zusammen. Von vier 
im letzteren befindlichen junge», Leuten wur­
den zwei gerettet, zwei sind ertrunken.

Hamburg, 22. Jun i. Der Kaiser hat heute 
Vormittag I I ' / ,  Uhr an Bord der Yacht 
„Hohenzollern" den Hafen verlassen, um sich 
nach Cnxhaven zn begeben.

Hamburg, 22. Ju n i. Im  deutschen Derby- 
rennen, P re is  100000 Mark, ging als erster 
durchs Ziel „Vono Modo", Jockey LewiS; 
als zweiter „Hans Sachs", Jockey M artin; 
als dritter „Lanrin", Jockey Sm ilh .

München, 21. Ju n i. I n  der Nacht vom 
Sonnabend anf heute stürzte bei einer Expe­
dition anf den Risserkogel bei Tegernsee der 
Privatdozent an der Münchener technischen 
Hochschule D r. Franz Bauer so ««glücklich 
ab, daß er sofort todt war. D ie Leiche wurde 
mit zerschmettertem Schädel in einer Schlucht 
aufgefunden. . .

M adrid, 22. Jnn i. Einem Telegramm  
des „Heraldo' aus Tanger zufolge ist es trotz 
der lleberraschnng seitens der Rebellen dem 
marokkanischen Kriegsminister gelungen, den 
Angriff zurück-,»schlagen. Er verfolgt die 
Fliehenden.

London, 22. Jn n i. Dem Reniersche» 
Bureau wird anS S im la  gemeldet: Gene­
ralmajor Egerton, ein Offizier, der sich in 
den Grenzkreisen in Indien  ausgezeichnet 
hat, wurde zum Führer der Ssm aliland- 
Expedition ernannt. D as 27. Pukschabregi« 
ment und 500 M ann berittene L u fo 'U er ie , 
zur Haste Engländer, znr Hälfte Eilige- 
borene, haben den Befehl erhalten, sofort 
»ach dem Som aliland abzugehen. Weitere 
Truppe» werden in Bereitschaft gehalten.

Verantwort',ich für den In h alt; Heim. LUartmann in Thor».
T-i.a.«Utz.sch.-

Neueste Nachrichten.
Ottlotschin, 22. Juni. Ein russischer 

Offizier von der Rypinsche» Brigade der 
Grenzwache theilte dem russischen Vizekon- 
snlat in Thor» und den, Thorner Landraths- 
amt mit, daß am 6./19. Juni zwei russische 
Soldaten die Kasse in M lynice auf dem 
Grenzposten erbrachen nnd 900 Rubel ge­
stohlen haben. E s sind I) Fedor Knpzow, 
Aufseher anf dem Grenzposten in M lynice, 
24 Jahre alt, blond, groß mit langem 
Schnnrrbart; 2) Jakob Protschenow, Wächter, 
blond, stark mittelgroß. Die Leute sind auf 
preußischem Gebiet gesehen worden nnd das 
Landrathsamt Thor,, hat schon Nachforschun­
gen nach ihnen angestellt.

Beuchen (Oberschl.), 22. Jnni. Gestern 
kam es, nach Meldung des Geinelndevor- 
standeS von Lanrahütte, in einer dortige» 
Z e n t r n in s w ä h  l e r v e r s  a m  m l  n n g zn 
Ruhestörungen. Anhänger der g r o ß p o l  - 
n i s c h e n  P a r t e i  drangen in den S a a l 
ei» «nd verübten derartigen Lärm nnd 
Unfug, daß die Sicherheitsbchörden einschrei­
ten nnd schließlich von der Waffe Gebrauch 
machen mußte». Auf beide» Seiten gab es 
z a h l r e i c h e  V e r w u n d e t e ;  e i n e  
P e r s o n  wurde g e t ö d t e t .  Privatm el- 
dunge», zufolge zertrümmerten die Ruhestörer 
die Fenster des Pfarrhauses, des Hütteiiamts, 
des HüttengasthauseS nnd des Kasinos sowie 
mehrerer Privathänser. Um Mitternacht 
traf anS Bentheu M ilitär ein, das aber 
einzuschreiten nicht mehr nöthig hatte, da 
die Ruhe bereits wiederhergestellt war.

Gleiwitz, 22. Jnni. Ueber die R u h e ­
s t ö r u n g e n  i n L a n r a h ü t t e  meldet der 

Oberschles. Wanderer" noch: Zu ber Zrn-

Teiid. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e . . . . .
Oestrrreichlsche Banknoten .
Preußische KonjolS N «/« . .
Preii fi chr KonjolS 3 '/."/«  .
P re« fische KonsolS 3 '/ ." / .  .
Dentsche Neichsanlcihe 3°/« .
Deutsche RelchSanleiheS'/,''/«
W 'stpr. Pfnndbr. 8°/, »en i.»
W.-sipr.Psandbr.8'/,'V- .  .
Posener Psandbrier« 3V, /» .
Polnische Pfandbriefe 4'/^°/«Tlirk. 1«/« Anleihe « . . .
Italienische Reute 4 ° /,. . .
Nninän. Rente v. 1891 4 '/ ,  .
DiSkon. Kummandit-AntheU- 
G r. Berliner« Straßenb.-Aki 
Harpener Bergw-Akile» .
Lanrahüiie-Akiien . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Siadtanleih« 3'/,

S p i r i t u s :  70cr loko. .
Weizen M ai . . . .

.  J u l i  . . . .
„ Septbr. . . .
,  LakoinNewh. >

Roage» M ai . . . .
N t b r . ' _______

Bank-Dlsko», 4 i'Ct.. Lombardzinssuß ö ^ , .  
Prlnat-D iskoul 3 '/, »Ci.. London.DiSkoni 3 PC».

Köi« ia 8 be r g .  20. Jn n i. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 6 inländische. 8 l russische Waggons.

H a m b u r g .  21. Jun i, 9«° vorn, E in Maxi- 
mum von 766 mw liegt über Großbritannien, ei» 
Minimum von 732 wm liegt über der südlichen 
Ostsee. W itterung in Deutschland kühl, vorwiegend 
trübe, vielfach mit Gcwitterbildung und Nieder­
schlügen. Ziemlich kühles Wetter mit wechselnder 
Bewölkung wahrscheinlich.

H a m b u r g .  22. Juni, S "  vorn, Gin Maxi- 
mum von 77V mm liegt über der südlichen Nordsee, 
eine Depression unter 755 mm über Westrußland. 
I n  Deutschland mäßige, meist nördliche bis west­
liche Winde herrschend, bei veränderlicher, kühler 
Witterung mit stellenweisen Riederschlägen Kühle», 
ziemlich heiteres Wetter wahrscheinlich.

Deutsche Teewarte.
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1 3 3 - 00
134 - 25 
134-50

vs>.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von« M ontag dc» 22. J» » i, früh 7 Uhr 
L n f t t e m v  e a t u r :  - j - 14 Grad Cels. W e t t e r  
bewölkt. W i n d :  Nordweft.

Bon, 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem­
peratur -j- 27 Grad Eels., nledriaffe -s- 16 Grad 
C e l s i u s . ___________________

Die Anskünftei W . Schimmelpfcug bildet m it 
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen 
Anskunstei Ibv  L raästtev t voiupnnx eine große 
bewährte Organisation für kaufmännische E r. 
kundignugen. B ureaus i» Danzig. Holzmarkt 22 
Königsberg i. P r ..  Berlin IV. 8. u s. w J a h re s ­
bericht oder T arif postfrei. !



Heute Abend 7V« Uhr entschlief sanft «ach langem, schwerem 
Leiden unsere einzige, herzinniggeliebte Tochter

L N s k o U »
im  noch nicht vollendeten 15. Lebensjahre.

Diese» zeigen tiesbctriibt, um stille Theilnahme bittend, an

dir tiefgebeugten Stiern
faul kieklsr und Frau.

T h on , den 20 . J u n i 190S.

D ie Beerdigung siudet Dienstag den 23. J u n i, nachm. 5 
Uhr, vom Tranerhause, Leibitscherstraße 88, aus statt.

Gestern Nachmittag I V ,  Uhr 
! verschied sanft nach langem 
i Leiden unsere liebe M u tte r, die 
j verwittw. F rau

geb. S teuer«
 ̂ini 70. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Mocker den 23. Ju n i 1903

die trauernde« Kinder.
Die Beerdigung findet M it t -  

I woch den 24. d. M ts ., nach­
mittags 4  Uhr, vom Trauer- 
hanse, Mocker, Thornerstr. 23 

laus, auf dem S t. Georgenkirch- 
hof statt.

Sonnabend, abends 9 Uhr, 
verschied nach schwerem Leiden, 
versehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, unsere gute M u tter, 
Schwieger-, Großmutter und 
Tante

ilillsm ksSkee
geb. IiL irxnH r  

im Alter von 76  Jähret».
Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Thorn den 22. J u n i 1903 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag 

den 23. J u n i cr., nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle des 
neustädt. kath. Kirchhofes aus 
statt.

F ü r die zahlreichen Beweise 
aufrichtiger Theilnahme an dem 
Tode meines lieben Gatten, 
unseres guten Vaters, sagen 
auf diesem Wege herzlichen 
Dank

Thorn den 22. Ju n i 1903 

und Kinder.

Bekanntmachung.
Die aus der städtischen Volks­

bibliothek, Hauptanstalt Gerstenstraße, 
entliehenen Bücher sind bis zum 
1. J u l i  zurückzugeben.

Diese Anstalt bleibt den J u li hin­
durch, die Lesehalle auch den August 
hindurch geschlossen.

Thorn den 20. Ju n i 1903.
Das Kuratorium  

der städt. Bolksvivliothek.

Bekanntmachung.
F ü r den Neubau des Stadttheaters 

sollen die Erd- und Fnndamentirnngs- 
arbeiten mit Materiallieferung zu­
sammen in einem Lose vergeben 
werden.

Leistuugsverzeichniß und Bedin­
gungen sind für 1,60 M k. vom Stadt- 
banamt zu beziehen; die Zeichnungen 
können ebenda eingesehen werden.

Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 
1. J u li, vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 20. J u n i 1^03.
______ Der Magistrat.

I n  das H an d e ls re g is te r G u n te r  
N r .  285 ist bei der F ir m a  
^ io u  ( In h a b e r  ^ ä o lp d  ä ro u )  in  
T t-o ru  heute e in g e tra g en :

D e m  K a u fm a n n  Lvc» ^ ro u  zu 
T h o rn  ist P ro k u r a  e r th e ilt .  

T h o r n  den 20. J u n i  1903. 
Königliches Amtsgericht.

/Küche mit meiner F rau  ein oder 
^  mehrere Häuser zu verwalten, als 
Vizewirth, Aufseher oder ähnlichen 
Posten. Wer, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeituyg.

Werdingung.
Dir Lieferung von 280000 hart- 

gebrannte» Ziegelsteine» zum 
NeubauzwelerVierfamiUenhrinser 
auf der Haltestelle Jadowick und 
,» km 57,1 bei Bahnhof Znin 
soll öffentlich vergebe» werde».

Angebote find bis znm Ver> 
dinguiigSternli»Akch- in R,W f.zs„

vormittags 11 Uhr. 
verschlossen und mit entspreche» 
der Aufschrift versehen Post- und 
bestellgeldfrei Hierher einznreichen.

BerdiiigiiiigSunterlagen können 
hier während der Dienststnnden 
eingesehen, auch gegen Post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 
1 Mark in baar von hier bezogen 
werden.

Zuschlagsfrifl 3 Wocken.
Jnowrazlaw den 20. Juni 1903.

Königliche Eisenbahn-KeiMs-

........ ,n M«s.
Dienstag den 23. Jun i 1903

vormittags 10V , Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

M  Uk. WchkiWitsklm
laut Type-Muster, innerhalb 3 Tagen 
ohne Nachfrist ab Alexandrowo-Thorn 
gesackt, lieferbar, für Rechnung dessen, 
den es angeht, öffentlich mindestfor- 
dernd ankaufen. Jeder Anbieter hat 
100 M k. Kaution zu hinterlegen.

vereidigter Handelsmakler.

W W tM ts « .
Am Dienstag, 23. Jun i 1993,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 
hierselbft folgende Gegenstände, a ls :

I  Nähtisch, 2 Kandelaber, 
S 2 größere Servirtische,

Nippsachen, 1 kl. Spinnrad,
I I  Bände Brehm's Thier- 
leben, 13 Bände allgenr 
Weltgeschichte, 5 Bände 
Goethes Werke «. a. m.

öffentlich gegen sofortige Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. J u n i 1903.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

WMttkails.
Am Mittwoch den 24 . d. M ts.,

vormittags 10 U hr:
Verkauf eines gut erhaltenen F a h r ­
ra d e s  vor dein Dienstgebäude meist 
bietend gegen sofortige Barzahlung. 

Thorn den 22. Ju n i 1903.
Königl. Güterabfertigung.

Ein unverheirateter

K Z S V r,
welcher m it den Einrichtungen einer 
Dampfmolkerei gut vertraut ist, so­
fo r t  gesucht. Bewerbungsschreiben 
in polnischer Sprache sind zu richten 
an L o d z , Theilstr. 30,
m  11 (Russisch-Polen.)

S ta t t  d vso u äo rsr

V is  M e k IL e k e  Oedurt eines M e ttt iK s u  l u n g o n  Leihen 
koeberlreut an

B e r l i n  äsn 19. ^m ii 1903

Leutnant 8 1 ü ! l l l ! 8  nnä k ra u  8 l l 8 I
Ktzb. Strüding.

Reichslagsstichwahl betreffend.
Bei der heute von dem unterzeichneten Wahlkommissarius unter Z u ­

ziehung von 11 Wählern als Beisitzer bezw. Protokollführer vorgenommenen 
Erm ittelung des Ergebnisses der am 16. d. M ts . stattgehabten W ahl eines 
Abgeordneten zum deutschen Reichstage ist festgestellt worden, daß 

28457 giltige Stim m en und 
62 ungiltige Stim men, 

überhaupt 28519 Stim men abgegeben worden sind.
V on den giltigen Stimmen haben erhalten:

Landgerichisdirektor in Thorn  ̂ : . 13406
Redakteur » --« L s k t  in T h o r n ...................................... 13 982
Lithograph V iG L rvtisS L  in M o c k er............................  998
Reichsgerichlsrath in Leipzig . . . .  69
Zersplittert ................................................................   12

Jg. Malergehilfe
sofort gesucht nach G r .-B ö s e n d o r f .  

N v S titL lii, Brombergerstr. 56.

Brettschneider
stellt ein K. Eskobsr, Bauunternehmer, 

Grabenstr. 16.

Kaufbursche
für Ziegeleipark sofort gesucht.

K Ss^or L  S e t t s ik v .

Mrm Merdeitnillu».
die selbstständig und chik garniren, 
sucht bei hohem S a la ir

H . 8«1»rnvn  L r.,
Spezialhans für Putz n. Modewaaren.

Gin Lanfmädchen
für den ganze« T ag  sucht

V .  V e ls v l i l lo ,  Bot. Garte».

zusammen 28 457
D ie  absolute Mehrheit beträgt 14229 Stimmen.

D a  keiner der vorstehend genannten Kandidaten diese absolute M e h r­
heit erreicht hat, hat gemäß 8 30 des Wahlreglemeuts vom 23. M a i  1870 
und 28. A p ril 1903 zwischen den beiden Kandidaten, welche die meisten 
Stim men erhalten haben, also zwischen dem Landgerichtsdirektor 
in Thorn und dem Redakteur S i-s js k i  in Thorn eine engere W ahl statt­
zufinden, welche ich gemäß 8 29 gedachten Wähüeglements hiermit auf

Donnerstag SS. d.
festsetze und hierbei noch ausdrücklich daraus hinweise, daß alle auf andere 
Kandidaten als auf den Landgerichtsdirektor v i-s s n m s n n  in Thorn oder 
den Redakteur «Zrojsk« in Thorn fallenden Stim m en ungiltig sind.

D ie engere W ahl findet nach denselben Vorschriften statt, wie die erste.
Insbesondere bleiben die Wahlbezirke, die Wahllokale und die W ahl- 

vorsteher unverändert, auch sind dieselben Wählerlisten, wie bei der ersten 
Wahlhandlung anzuwenden. Dieselben werden zu diesem Zwecke von den 
Wahlakte» hierselbft getrennt und den Wahlvorstehern zugestellt werden. Eine 
wiederholte Auslegung und Berichtigung findet nicht statt.

Die Ortsbchördeu haben Vorstehendes sofort anf ortsübliche 
Weise zur Kenntniß der Ortseingesessenen zu bringen und eine 
Bescheinigung darüber, daß diese Bekanntmachung Vorschrift^ 
mäßig erfolgt ist, dem betreffenden Wahlvorsteher,päteste»s am 
84. d. BUS. bei Vermeidung sofortiger kostenpflichtiger Abholung

^^D en^W ahlvorstehern  ist die Bekanntmachung unverzüglich zur Kenntniß 
vorzulegen.

C u l m  den 20. J u n i 1903.
Der Wahlkommissar.

N o a n o , Landrath._________________________

Eine dentfche
Whlemchmliisg

Dienstag Abend, 8 Uhr, 
in Schönwalde beim

Gaflwirth Wenüt.

l l lU S  llSUKIi
rwtirsn sied als vviotttigs ^üresss 
kür Oesuelre voa LMren, können, 
Xinüvrgärlnvrsnnvn ä!s venlseks 
k'rauen-Aeitunx in lZospvnlvk- 
Kvrttn. — krosxelrts gratis. — 
^donvHmbnts bei jvüem Postamt 

monattiek 50 pfg.

G. Nch„. V i Kiste wirkt, delikate

I-tikßiiiiiitr« 4 Mk.
2. osgner, Räuchr., Swinemünde 5. F .

Hochfeine

Matjesdennge
empfiehlt

Forderungen
all die bisherige Verwaltung des 
Schl. Birglau sind spätestens bis 
1. Ju li er. einzureichen, da das 
G ut von diesen» Zeitpunkte ab an 
den FisknS verkarlft ist.

Der Administrator.
»»Stils«.

ßl»i§-«Hn>«Hts>pr<8mi»

Anfragen wegen Wohnungen sind 
an die Geschäftsstelle bei Paul ßilsyer 
in F irm a Vk. kosttoken, Baderstraße 
zu richten.
Friedrichstr. 6 pt. 6 Z . 1350 sos. 
Fischerstr. 55 1. E t. 7  Z . 1300 
Bachestr. 9 1. E t. 7 Z . 1200 1/10 
Albrechtstr. 6, hpt. 5 Z . 1000 sof. 
Albrechtstr. 4 1 Etg. 5 Z . 1000 sof. 
Baderstr. 19, 1. E t. 6 Z . 1000 
Baderstr. 19, 1. E t. 4  Z . 900  
Brombergerstr. 35 pt. 5 Z . 640 sof. 
Vreitestr.'25 1. E t. 7 Z . - s o f .  
Katharinenstr. 3 1. E t. 5 Z .
Albrechtstr. 4, pt., 
M ellienflr. 134 
Katharinellstr. 3, pt., 
Gerberstr. 31, 2. Et. 
Seglerstr. 10 1. E t., 
Cttlmerstr. 12 3. E t., 
Brom bergerst.411.Et.

600
750
700
700
700
700
660
650
650
650
600
600
560
500
500
500
509
520

1/10
sof.

1/10
1/10
1/10
sof.
sof.
sof.
1/10
sof.
1/10
sof.
1/10
sof.
sof.
l/7

500
500
500

1/10

1/10

G ut erhaltener

Zelbrttabm
eventuell auch

f f s r ä
zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 4 .  H .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8 Morgen KHe»
1. K l., b. Schnitt, hat zu verpachten

8teeL»«rt, Ober-Ressan.
E in  S o p h a  m it  2  Sessel»

HU verkaufen__________B ach estr. 1 6 .
tauche sofort mehrere Hausdiener 
^  und Kutscher für Hotel, Stnben- 
und Waschmädchen u. einfache W irthin . 

S tan is iaus Isv>v«nü0>v8k1- 
Agent und Stellenvermittler, 

Heiligegeiftstr. 17.
Aufwärterin für den Vorm ittag  

gesucht Gerberstraße 18.

Schnlstr. 16, erster Stock,
bequeme Wohnung, 7  Zim m er, Bade­
zimmer, viele Nebenräume, 2 Balkons, 
vom 1. Oktober versetzungshalber zu 
vermiethen. Besichtigung 11 bis l 
und 5 bis 7  Uhr.___________________

Ein einz. Z im ., 3. Etg., vorn, bis 
1. 10. z. vermiethen Culmerftr. 12.

Brombergerstr. 62 pt. 5 Z .  
Albrechtstr. 4. 2. E t., 3 Z .
Allst. M ark t 8 3. E t., 4 Z . 
Mellienstr. 134 4 Z .
Jalobsstr. 15 2. E t., 4 Z .
Baderstr. 20 3. E t. 4 Z . 
Brückenstr. 23 2. E t., 4  Z . 
Elisabelhstr. 4 2. E t. 3 Z .
Araberstr. 4 2. Et. 5 Z . 
Vrombergerft. 1 1 0 1 .E t .3 Z .
Baderstr. 23 3. E t. 6 Z . 5 0 0 1 /7  
Vreitestr. 33 2. E t. 3 Z .
Bachestr. 6 1. E t. 4 Z . 
Elisabelhstr. 4 2. E t., 3 Z . 

Wohnungen
Mellienstr. 114, 3 /4  Z . 325/500  
Schnhmacherstr. 24 4 Z .  450
Jnnkerstr. 5 2. E t.
Cttlmerstr. 12 2  Z .
Marienstr. 7  pt. 3 Z .
Mellienstr. 136 1. E t. 3 Z .
Baderstr. 9 2 Z . 1 Laden 
Brückenstr. 18 1. E t. 3 Z .
Brückenstr. 8 pt. 3 Z. 
Elisabelhstr. 13 /152 .E t. 2 Z . 
Gerechteste. 5 pt. 4 Z .  300 sof. 
Cttlmerstr. 12 3. E t., 2  Z .  285 
Gerstenstr. 3, 4. Etg., 3 Z . 280  
Baderstr 22, Hof, 3 E t. 2  Z . 240  
Schnhmacherstr. 24 1 kleine

Wohnung , .
Leibitscherstr. 38 1. E t. 5 Z . 450 1/10  
Vreitestr. 25 pt. ein kleines 

Komptoir
Vreitestr. 25 Speicherranm 
Gerechteste. 7 1. Etg. 2 

mbl. Z .
Brombergerstraße 62 ein 

Pferdestall
Jakobsstr. 171. Et. 1 m. Z .
Cttlmerstr. 24 ,2 . E t 2 m. Z . m.

450
420
400
400

380
360
350

sof.
sof.
sof.
sof.
sof.
sos.
1/10
sof.
sof

1/10
1/10

sof.

3 Zim m er, Küche Etttree und Zube­
hör, vom 1 Oktober zu vermiethen

__________ H e ilig e g e ifts tra fie  1 S .

Seglersttatze 10,
Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer rc., 3 
Eingänge, geeignet für Komtoir, vom 
Oktober d. J s . zu vermiethen. Näheres 
im Laden.

3 Z im . u. 
vermiethen

. od. später zu 
dt. M arkt 1.

Mittwoch den 24 Juni d. J s , im Schützenhausgarten:

E ii t t r l t ts k a r te u  für die M itglieder und deren Angehörige sind vorher 
bei Herrn k°. Breitestraße, in  Empfang zu nehmen.

Nichtmitglieder haben Z u tr itt gegen ein Eintrittsgeld von 5 0  P fg. 
pro Person. Ansang 8  Uhr.

____________ Der Vorstand.

Z r '6F 6 / s / - A s / ^ .
Mlwoeli äsn l. luli, absnrls 7 Uhr:

S r » v s s s  ' M W

Murik-NulKbrung
«Smmlliektzr NIiAl'-K«8i!i!ioi'p8 kilenî vn I!i«rn

rm  b88tk!i ÜK8 „63slii8gn - M m M U U M M " .
E in t r i t t s p r e is :  1 Person 0,50 M k., im Vorverkauf bei Herrn  

Zigarreugeschäft, Breitestraße 1 Person 0,40 M k. E in tritts ­
preis für Militär-personen vom Feldwebel abwärts 1 Person 0,25 M k.

M i  sLIs . M e is e ,r r » is .  M ö l le r .  V ö k r n s .  L '-in Z i-r-k « . 
M erri»ir»K. Rö!»ri».

Neben dem königlichen Gouvernement.
ohne Gaumenplatte, G o ld «  und 

Kanlschuckgebisse, Einsetzen völlig schmerzfrei, 
ebenso Ptombiren, Nervtödten, Zahnziehen. Reparaturen schnell und 
d a u e rh a ft. Preise mäßig. H .  8oK ,r<M sr,

Neustadt. M ark t 22, I, früher Brücken- und Breitestvaße.

Wasserlttekts 81sksnp!äns, Is lts . 
U L p k t b ü ä s n - p i s n s ,

impeägnik'tss SsgeNuek im Kusseimitt,
vaturkarbiK, 8elltvar2, braun unä §rün,

Lnnlepiäns, SipspILnv, 
Keteelüssselrs, NäkiLseisäolrs, Stk-okLäeks

vm püeblt

Genfer-Nhr Mk. IS.
Eine prachtvolle, m it künstlerischem 

Geschmack geprägte, wie nebenstehende, 
weitere herrliche Muster, antike Herren- 
oder Dam en-Rem ontoir-Uhr. Ladenprei- 
M k. 30  für nur M k. 1 5 ; elegante 
flache Form  mit Alabaster-Zifferblatt und 
vergoldeten Zeigern, ebenfalls für M k . 1 5 ; 
eine schwarzglänzende Remontoir-Uhr 
mit stark vergoldetem Rand und Sprung- 
deckel, desgleichen eine 14kar. stark ver­
goldete Remontoir-Nhr mit Sprnngdeckel 
M k. 15; ferner eine Taschenwecker-Re, 
m ontoir-Uhr, für Offiziere, Beamte, Land- 
wirthe und Kaufleute unentbehrlich, in 
schwarzglänzendem, reich verziertem Ge. 
Hänse, ein sehr gefälliges Aenßeres und 
prima Chronometer für nur M k . 13. 
Diese Uhren haben alle prima Genser- 
Werk und werden 3 Jahre Garantie ge­

leistet. Versandt nur gegen Nachnahme oder Boreinsendnng des Betrages 
(Franko). U h re n v e rs a u d th a u s  O a r l k lsv lio i-, G e n f  (Servette). 
Wiederverkänfer und Agenten bei Abnahme von 6 Stück an (nur gegen 
Kassa) hohen Rabatt.

M ö b l .  Z im m e r  zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Gartenh., 2., l.

Wchliiilg, 2. Ag.
Die seit Jahren von der „Viktoria" 

bewohnte Wohnung, bestehend auS 6 
Zimm ern ,md Zubehör, ist per 
1. Oktober zu vermiethen.

v u s l s v  » S v v i ' ,
Breitestraße 6,

_______ Glas- n. Porzellan-Handlung.
Gesucht zum 1. Oktober cr.

eine Mhllunji
von 5 Zimnrern, Bnrschengelaß und 
Zubehör, in der Wilhelmstadt oder 
Altstadt. Angebote unter N . S .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 brs 4 Zimm er, Etttree, Badestnbe 
rc., hochptr., znm 1. Oktober z. verm. 

N . S v ttu IE - , Friedrichstr. 6.

H m M M  NshllüT
8 Zitnn'.er ltnd Zubehör, S c h u l-  
stratze L 3 ,  sosort zu vermiethen. 
Näheres H o te l L h o r u e r  H o f .

PrvS und Berlaa vou E. Dombrowski  tu Lhoru.

Reh«««. W ßr M .
1. Etg., bestehend aus 6  ̂ Zim m ern  
nebst allem Zubehör v. sf. od. später 
z. v. 0 .  8vpp»rt>  GerHLestr. S/10.

8MMös-Iksst«s.
c V i k t » r l » a » r t e n . )

O ie o ß rtto n : Flm sniß

Dienstag den 23. Jnnt 1993;
Opvnvttsn - /̂ bknä.

Zum  letzten m ale:

Die LaiHtticher.
Operette in 2 Akten und 1 Vorspiel 

von K r e n n  n. L i n d a u ,
U M "  Musik von Z  i eh r e  r.

A lles  nähere die Tageszettel.

MeMatjcheriiige,
Stck. 10 Pfg. (8 Stck. 25 P fg .) bei

i r i r in v s ,  Elisabelhstr.,
Fernsprecher 256.

Iik ««tWk 8t«i»>>Iißt
der S S . M a r ie n lm r g e r  P fe r d « .  
L o tte r ie  ist eingetroffen nnd liegt zu, 
Einsicht aus in der

Geschäftsstelle See ,TH«raer stresst'.
D er vorliegenden N r. 

^  d. Ztg . liegt ein F lugblatt
zur Reichstags-Srichwahl bei.... .



Beilage zu Rr. L44 der „Thorner Presse".
Dienstag den L3. I M  1903.

ProviuzlalnachMte«.
^ Cnlmsee, 19 J u n i. (Kreis-Lchrer-Konferenz) 
Am 18. d. M tS. fand in der V il la  nova die 
KreiS-Lehrec-Konferrnz des KreiSschnNnfpektionS- 
bezirks Cnlmsce unter dem Vorsitz des Herr» 
Kceisschnlinspektors D r. Thunert, statt. Außer 
fämmtlicheu Lehrern des Bezirks »ahmen als 
Gäste an derselben the il: die Herren Kreisschnl- 
infpektor Giese-Schönsee. Viiraermeistcr Hartwich, 
P fa rre r Schmidt, Prediger Schulze. Deka» von 
FrhntkowSki. sämmtlich von hier. P fa rre r D ill-  
mann - Lnlkau. Prediacr Heller - Rentschkau und 
sämmtliche Leiter. Lehrerinnen nnd Lehrer 
der hiesige» Privatschule, theil. Eingeleitet 
wurde dieselbe durch ein gesprochenes Gebet 
nnd Chorgesänge, die von Lehrern vorge­
tragen wurden. Nach einem den Verstorbene». 
Herren HanpNehrcr Hartmann »Cnlmsee nnd 
Lehrer Kowalski-Nawra gewidmeten Nachruf er­
theilte Herr D r. Thunert Herrn Lehrer Gntowski- 
S te iaau das W ort znr Lektion m it den Kindern 
der Oberstufe über das Thema: »Preußens E r ­
hebung 1813". An di selbe, welche m it der 2. 
Klasse der kath. Knabenschule abgehalten wurde, 
knüpfte sich eine lebhafte Debatte. Alsdann hielt 
H err Lehrer Snbkvwski Cnlmsee einen B ortrag 
über Anschannngsbilder in Religion, Rechne» nnd 
Deutsch, an den sich ebenfalls einige Besprechun­
gen anschlössen. H ierauf schloß Herr D r. Thunert 
die Konferenz m it einem Kaiserhoch. in das die 
Versammlung begeistert einstimmte. Bei dem 
um 2 Uhr gemeinsam eingenommenen Mittagessen 
In der V illa  »ova brachte ebenfalls H err D r. 
Thunert das Hoch auf den Kaiser. Herr Haupt- 
lehrer Pranschke auf die Gäste nnd Herr P fa rre r 
H iltm auu aus die Damen aus. Nachmittags ver­
einigte ein Konzert im Garten und abends der 
Tanz im  Saale desselben Lokales die Lehrer- 
fam ilien nnd ihre Gäste.

s Briefen 21. Ju n i. lSomnierfest des vater­
ländischen sfrauenvereins. Berufung.) Der V o r­
stand des vaterländischen Kreis-Fraue„vereins

Grandenz eUiaegangeu i^ .  ist das NAne S tatim iS- ^ ^ ^ , ^ ^ ' ^ ^ e h ä > m t  haben, den die Gehilfen

den Pferde,?'der hiesigen ^ t iä ? r le  ist die Brust-

Publikum  nicht, sodaß sich bald ein hier wohl 
noch nie gesehenes buntes Treiben im  Vereins- 
hanSgarten entfaltete. D ie Reineinnahme, welche 
aus 500 M ark  geschätzt w ird , soll vorzugsweise 
zum beste» des Jugendheims verwendet werden. 
— A nf die zweite Lehrerstelle der hiesige» evan­
gelische» Stadtschule, m it welcher das Organisten­
amt verbunden ist. hat die Regierung znm I . J u l i  
Herr» Lehrer Raddatz aus Rogowe (Brz. B rom  
berg) berufe».

Culm. 17. J u n i. lBedentenden Schaden) ver­
ursacht der Rege» den Landwirthen. Das He» 
liegt znmtheil schon recht minderwerthig. Da ge­
lingend Kutter gewachsen, ist das G ras niedrig 
im Vrelse. Mau kauft dr« Cnlui. Morgen für Ivo 
bis 150 M ark  Die Mähmaschine findet immer 
mehr Eingang. Die Nachfrage nach denselben ist 
derartig groß. daß die Maschinenfabrik in  Culm  
ih r Lager vollständig geräumt hatte.

^  Culm. 21. Jn n i. (Verschiedene-.) Der 
B lirgerverrlu  W inrich von Kniprode feiert heute 
sein Königsschieken. -  Am  29. d. M ts . begeht d ir 
tziistge höhere Vrivatmädchenschnle ih r 25jäh»igeS 
Jub iläum . E r  findet tm Schlitzenhanse ei» Schultest 
and am nächsten Tage ein Festessen im Culmer 
Hofe statt. — E in  Abschirdskommers fü r den ver­
ziehenden Am tsgerichtsia lh K it t  findet morgen 
statt. — Gestern tra f wieder ein starker Regen 
verschiedene Theile des Kreises. Besonders In der 
Niederung macht das Wasser bedeutenden Schaden. 
I n  der Stadtniederung arbeitet das Schöpfwerk 
tcho» einige Tage. nm da« überflüssige Wasser zu 
entfernen. — Der neue Voutonschnppen au der 
Neugnlher Chaussee w ird  vollständig aus Eisen ge­
baut. D ie Bekleidung und das Dach besteht ans 
Wellblech. Eine große Anzahl Pontons sind be­
re its  herangeschafft. -  Da die Wasserbaulnspektion

Wiesen worden. Der hiesige StatiouSdamPfer ist 
iu Reparatur gegeben. An seine Stelle ist der 
fiskalische Dampfer »Welle" herbeordert.

Granden,. 17. Ju n i. lNiesenroggenhalme.) Der 
Rekord von 2.50 M eter ist geschlagen Hente 
wurde auf der Dossoczhner Feldmark ei» Roggen- 
halm gefunden, der eine Höhe von 2H4 M eter hat.

z. Grandenz, 21. J u n i. (Besttzwechsel.) Herr 
Rentier S iew ert Goertz hlerselbst, früher in L u l- 
niisch Rvtzgarten. hat die 70 Hektar große Be­
sitzung des Herrn Hoffmann in  D o rf Rehden fü r 
03000 M ark  gekauft.

Kvuitz, l9. Ju n i. (Wahl.) H err RegierungS- 
banmeistrr Vandtlow . der erst vor kurzem hierher 
versetzt wurde und die hiesige Kreisbaninspektion 
l l  verwaltet, ist znm S tadtbandirrktor iu  Jena 
gewählt worden.

Mariendurg. 17. J u n i. <Bom LnxuSpferdemarkt.) 
Heute V orm ittag  gegen 10 Uhr tra f Herr Ober- 
präsident Delbrlick und Herr Regierungspräsident 
von Jarotzkh hier ein, nm den Lnxnspserdemarkt 
zu besichtigen. D ie Herren wurden von, Landrath 
empfange» nnd begaben sich direkt «ach dem M a rk t­
platz. wo sie die S tä lle  nnd das Pferdematerial in 
Augenschein nahmen. In fo lg e  des hente am 
Hanpttage von früh au hernlederströmendrn Regens 
war der Pserdemarkt im  allgemeine» nicht so be­
sucht, wie die vorhergehende». Es sind nur 550 
E in trittskarte»  L 1 M k.. 150 Schülerkarten » 50 
Pfg. nnd 99 Platzkarten fü r Pferde sowie einige 
Wagenkarte» verkauft worden,während In früheren 
Jahren 1200 nnd mehr E in trittskarten  verkauft 
Nnd. Nach Schluß des M arktes fand im  Hotel 
»König von Preußen" ein Festesten statt.an welchem 
auch der Oberprasident theilnahm.

Danzig. 17. Jn n i. (Verschiedenes.) H err Ober­
präsident Delbrlick begab sich gestern nach M arien- 
bnrg znr Theilnahme an dem dort stattfindende» 
Pserdemarkt. — Das Schöffengericht verhandelte 
heute gegen sechs Arbeiter, die am 27. M ä rz  auf 
der Chaussee Langfuhr-Blösen das Publikum , be­
sonders Radfahrer, angegriffen nnd Amtsrichter 
Kammler durch Steinwürse verletzt hatten. Das 
Gericht erkannte auf Gefängnißstrafen von 6 bis 
zu 7 '/, Monaten. — Z „  dem in Zoppot verübten 
Selbstmord dcS M arine  Einjährige» Gebel w ird  
berichtet, daß der junge M an» in schwer verwun­
detem Zustande in  die elterliche Wohnung ge­
bracht wurde D o rt ist der Bedanernswerthe 
gestern Nachmittag seiner Verwundung erlegen.

«llenburg. 18. Ju n i. (Bürgermeister Wadeh») 
t r i t t  zum I .  Oktober nach 20jähriger A m tsthä tig ­
keit in unserer S tad t in den Ruhestand. Die S tad t­
verordnete» haben sei» Ruhegehalt auf 1000 M k 
jährlich festgesetzt.

Eydtkuhnen. 17. J u n i. (D ie Leiche des in 
Wiesbaden verstorbenen russischen M inisters Du- 
robow) wurde gestern von Wirballe» nach Peters­
burg übergeführt. B o r der Einladung der Leiche 
wurde in W irballe» auf dem Bahnhöfe ein 
Gottesdienst abgehalten, an dem die Spitzen der 
Behörden theilnahmen.

Königsberg, 17. J u n i. (Selbstmord ) Am  M i t t ­
woch früh nm 9 Uhr hat sich im Garte» der V illa  
Friedericia anf den Hufen der Hoboist-Unterosstzier 
H ilger von» Grenadierregiment N r. 9 zwei 
Schußwunde» in  der Brust beigebracht. E r wm  de 
»och lebend, aber oüfs schwerste verletzt, m it dem 
Unfallwagen in das Garuisoulazareth eingeliefert. 
H. hatte von feinem Hanptmann drei Tage 
M itte la rrest bekommen, w eil er sich seinem 
Kapellmeister gegenüber nngebührlich benommen 
hatte.

König-berg, 19. J u n i. (Erholungsurlanb. 
S tre ik der Klempner.) Oberprästdent Freiherr 
von Richlhosen hat sich heute -n  einer mehrwöchi­
gen K nr nach Wiesbaden begeben. — Die Klemp­
ner sind hente in den S tre ik  eingetreten, w eil die 
Meister dem ArbeitSvertrag, der zwischen den 
beiden Lohnkommissionen abgeschlossen w ar. einen

senche anSgebrochen. ES ist infolgedessen der AnS- 
marsch der Truppe» zur Schießübung nach 
Hammerstein, der heute stattfinde» sollte, vorläufig 
bis znm 22. d. M ts . verschoben worden. — Der 
Bromberger Tonreuklnb veranstaltete am Sonntag 
ein großes M ilitär-Radwettsahren, welches, ob­
wohl alle Kämpfe ohne Schrittmacher anSge- 
fochteu wurde«, einen interessante» Verlauf 
nahmen B o r allem ist in dieser Beziehung das 
Hindernißfahren zn erwähnen, wobei die Fahrer 
über Balken, eine Bank. einen Graben, eine Hürde 
nnd auch über eine 2 M eter hohe Bretterplanke 
klettern mußten. — Am  Sonntag ist hier eine 
Jugendwehr ins Leben gerufen worden, in  der 
junge Leute m it tadelloser Führung im  A lte r von 
14 bis 20 Jahren Aufnahme finden.

Gnese«. 17. Ju n i. (Aus der Wahlbewegnng.) 
Der Sozialdemokrat Zarbock aus Bromberg, der 
auch hierorts bei der ReichStagSwahl 17 Stim m en 
erhielt, hatte unserer S tad t einen Besuch abge­
stattet. Derselbe nim m t aber kein gutes Andenke» 
von Gnese» m it. denn der Skandalmacher wurde 
gestern Abend auf dem Marktplatz jämmerlich 
verhaue». Auch hente Vorm ittag, knrz vor seiner 
Abreise, wurde derselbe aus einem hiesige» Cass 
vorschriftsmäßig heransbefördert.

Posen, 19. Jn n i. (Regierungspräsident K rahm rr) 
ist seit einigen Tagen an einem ziemlich starken 
Halsleide» erkrankt nnd hat sich infolgedessen von 
seinen Dienstgeschäften zurückziehe» müsse». Nach 
einer gestern ausgeführten Operation ist jetzt er­
freulicherweise Besserung eingetreten, sodaß Herr 
Krahmer glaubt, in einigen Tagen seine Dienst- 
geschäfte wieder aufnehmen zu können.

Posen. 19 Ju n i. (Z u r Frage der GerichlS- 
ferien.j D ie Poscnsche Anwaltskammer hat das 
von dem Jnstizminister erforderte Gutachten in- 
betreff der Abschaffung der Gerlchtsferic» m it A n­
gabe von Gründen dahin beantwortet, daß es 
weder geboten noch zweckmäßig erscheint, die Ge­
richtsferien abzuschaffen.

Rogasen. 17. Ju n i. (E in  plötzlicher Tod) ereilte 
gestern den 82jöhriaen Schuhmachermeister 
Olvdrowicz. A ls  derselbe das Wahlbnrea» ver­
ließ. fiel er hin und starb. E in  Her-schlag scheint 
die Ursache seines Todes zu sein.

Schneidemühl, 18. J u n i. (Turnunterricht fü r 
die Bolksschülerinnen) D ie Stadtverordneten 
habe» die Einführung des Turnunterrichts fü r 
die Schülerinnen der Volksschulen beschlossen.

Liffa t. P.. 18. Jn n i. (E in  Gewaltmarsch) ist 
kürzlich vo» einer preußischen Feldbatterie unter­
nommen worden, wie er bisher iu  der deutsche» 
Armee noch nicht ausgeführt worden ist. D ie 2. 
Batterie  unseres hiesigen Feldartillerieregiments 
N r. 56 legte, wie da» „Liffaer Tagebl." berichtet, 
in nicht aanz 14 Stunden die gewaltige Strecke 
von I0S Kilometer vom Schießplatz Posen in die 
Garnison Liffa zurück. Roß nnd Reiter find In 
tadelloser Verfassung am 13 J n n i morgens 10'/« 
Uhr hier angelangt, haben also den anstrengenden 
ungewöhnliche» R it t  vorzüglich überstanden. N u r 
eines der ältesten Batteriepferde verendete plötz­
lich ein K ilom eter vor L iffa  an Lungenschlag. E in  
ähnlicher R it t  unter denselben Bedingungen ist 
übrigens kürzlich auch in  der französischen Armee 
versucht worden.

S te ttin , 17. Ju n i. (Eine Belohnung von 1000 
M ark) ist vo» dem Herrn RegiernngSprästdente» 
anf die E rm itte lung des M örders der am 2. A p ril 
auf dem Wege von Hammern »ach Gollnow durch 
Messerstiche getödteten Tischlerfran Auguste Cal­
dera geb. Riemer an» Kammi» ausgesetzt worden.

S tettin . 20. Ju n i. (W ollm arkt.) D ie Zufuhr 
fü r den heutigen W ollm arkt betrug zirka 111 
Zentner gegen 150 Zentner im  Vorjahre. Es 
waren nur drei Stämme vertreten. D ie Preise 
stellten sich bei schleppendem Geschäft «m etwa 15 
bis 20 M a rk  Höher als 1902. D ie Wäschen waren

«»gleichmäßig, im ganzen aber befriedigend. Als 
Känfer waren namentlich Händler erschienen. Der 
M a rk t w ar «m 10 Uhr geräumt.

Lokalnachrichten.
g u r Erinnerung. 23 J u n i. 1901 s Ha»S 

Lothar von Schweinitz. früherer Botschafter in 
S t. Petersburg. 1897 s M ax S tie le r in M ü n ­
chen. Genremaler nnd dramatischer Dichter. 1866 
Einrücken der Preußen in Böhmen. 1859 s M a r ia  
Paulowna vo» Sachsen-Weimar-Eisenach. 1848 
Straßenkampf in P a ris , Schließung der N ational- 
Werkstätten. Cavaignac D ikta tor. 1000 Arbeiter 
getödtet. 1828 *  Johannes Schilling zu M it t -  
weida. berühmter B ildhauer, Schöpfer des Na« 
tionaldrnkmalS anf dem Niederwald. 1760 
Schlacht bei Landshut. 1596 *  Johann Ba»sr. 
bekannter General der Schweden im  30jährlgrn 
Kriege. __________

T ho r» , 22. J n n i 1903.
— (K ir c h lic h e  K o n f e r e n z . )  Unter dem 

Vorsitz des Ode» Präsidenten findet am 23. J u n i in 
Danzig eine Konferenz von Vertretern der Re­
gierung und königlichen Behörden statt, in welcher 
Über die Vertheiln»» vo» Unterstützungen an 
P fa rre r nnd Kirchen in  der P rovinz aus dem im  
diesjährigen E ta t znr Verfügung gestellte» S taa ts­
fonds berathen werde» soll.

— ( F ü r s o r g e  f ü r  A n g e s t e l l t e  d e r  
E i  s en b ah  n v  e r w a I  t n  g ) D er M in is te r der 
öffentliche» Arbeiten hat bestimmt, daß ständiger, 
Arbeitern der Staatseiscubahnverwaltnng ebenso 
wie bisher schon fü r den Kircheub-such. so auch 
freie F ahrt in d ritte r Wageuklasse fü r den Schul­
besuch ihrer Kinder nnd fü r den Einkauf von 
Lebensbedürfnissen versuchsweise gewährt werde» 
kann. E i» Anspruch anf die Gewährung w ird  da­
durch nicht eingeräumt, vielmehr w ird  diese davon 
abhängig gemacht, daß nach dem pflichimäßige» 
Ermesse» der Eiseubahndirektion ei» Bedürfniß 
hierfür vorliegt und die Arbeiter »ach Dieuftsüh- 
rnug und Leistung dieser Vergünstigung würdig 
erscheine».

— (N ach i h r e r  V e r s t a a t l i c h u n g )  aw 
1. J u l i  w ird  die M arienburg M lawkaer Eisenbahr 
der Eise»bah»dlrektion In Danzig, die osiprentzische 
Südbali» der Eisenbabiidlrektioii in  Königsberg 
zugetheilt.

— ( D i e  S o z i a l d e m o k r a t e u  u n d  d i r  
S t i c h w a h l . )  Am Sonutag Abend 6 Uhr fand 
im  Gasthof znr „Osibahn" in Mocker eine Ver­
sammlung statt, in welcher H err Bartel-Dauzlg. 
der Führer der wesiprenkischen Sozialdrmokralen. 
über »Stellungnahme der sozlaldemokratischc» 
Wählerschaft znr S tichwahl" sprach. Der Saal 
w ar überfü llt; wie der V erlau f der Diskussion 
zeigte, bestand d ir Versammlung in  der M ehrheit 
au» Polen, zu einem nicht geringen The il den 
bürgerliche» Parteien angehörig Nach B ildung 
des Bureaus ergriff zunächst der Vorsitzende. Herr 
V i e r r e t h e r - T h o r » .  das W ort, »m seiner Ge­
nugthuung Ausdruck zn gebe» über den E rfo lg, 
welchen die sozlaldemokratische Propaganda im 
hiesigen Kreise zu verzeichnen gehabt habe. zugleich 
aber auch seinem Mißvergnügen, daß die p o l ­
n i schen Genossen ihm zwar in den Versamm­
lungen zugejubelt, ihn aber bei der W ahl im Stich 
gelassen hätte». Sodann sprach H err V a r t e l  in 
mehr als rinstNiidiger Rede über das obige Thema. 
Die Gegner, führte er ans. haben meine Gewandt­
heit anerkannt, aber m ir doch in der »Thorner 
Presse" eine üble Nachrede gemacht: ich soll gesagt 
haben, der Arbeiter habe kein Interesse am Vater- 
lande. Ich  habe nur gesagt, die A rbeiter haben 
kein Interesse am Vaterlande, das ihnen nicht 
gehört; wenn es ihnen erst gehört, werden sie 
auch etu Interesse daran habe». (Das ist doch 
nnr eine Bestätigung dessen, was die »Thorner 
Presse" in ihrem Bericht gesagt. Die S chriftl.) 
Die Sozialdemokraten sind früher hier stärker ge- 
Wesen a ls heute, aber gegen die vorige W ahl ist

Sur linken Hand.
Roman von Ursula Zöge von Manteuffel.
0̂ 8 ) — — » <NaLdrwi v-rb-trn.»

Eberhard sah ihn von der Seite an und zuckte 
ein ganz klein wenig die Achseln. E in kurioser 
Herr, dar!

Es begegnete ihnen niemand, der einen von 
seiden gekannt hätte. So ging er recht lange an 
d«S Knaben Seite —  bis vor die Pension, in welcher 
die Dornewalds wohnten. Hier blieb er stehen, 
nahm des Sohnes Hand in seine beiden und hielt 
Ke lange fest.

.W oh l bekomme D ir's , junger Heldl Guten 
Abend!"

Frau Nore schlug die Hände über dem Kopf 
zusammen, als ihr Neffe pudelnaß und mit einem 
/»rissenen, blutbefleckten Aermel vor ihre Augen 
>rat. da eS ihm nicht gelang, unbemerkt inS Schlaf- 
A"mer zu gelangen. Sie wurde ganz blaß, beim 
Devanken an ein dem Knaben zugestoßenes Unglück, 
' " " G e r h a r d  lachte sie aus. Seine Beschreibung 

k>ar eine ziemlich lakonische und 
»uchterne. Ueber ein Jagdvergnügen oberem Spiel 
hatte er immer viel zu berichten —  in diesem 
Fall war nach seiner Meinung nichts geschehen, 
als daß er „ein dummes kleines K ind" aus dem 
Wasser gezerrt hatte, „am Strande, weißt Du, wo 
es von der F lu t überrascht wurde. Es war nichts 
berühmtes d'ran."

„W a r denn keinMensch in  der Nähe, der da« 
l «  Dich hätte machen können."

»Oh ja, da war ein Herr . 11 dieser zerstreute 
Professor, weißt Du. Der sah alle- mit an. Daß 
er es nicht „ fü r mich machte." daraus kannst Du 
sehen, daß nicht» w M r  dran w g r!"  '

«Ich sehe daraus nur, daß dieser Euer Professor 
zu der unpraktischen A rt gelehrter Herren gehört. 
Aber nun schnell warme Kleider und Theel"

Das Bad war dem Jungen vortrefflich be­
kommen. Wohlgemut zog er mit dem Onkel und 
den Bettern am nächsten Morgen nach der Kabine, 
wo dies erfrischende Vergnügen in normaler Weise 
vollzogen ward, und zum Lunch fand sich di« 
Familie m it bestem Appetit ein. Nachher «in Gang 
läng- der Strandpromenade. So sehr in einem 
internationalen Wellbad eine einzelne, zurückgezogen 
lebende Familie bekannt werden konnte, waren die 
Dornewalds bekannt. Es ist wirklich ein Staats­
anblick, sagten neidlose Gemüter, wenn Vater, 
--.ckter und alle die „jungen Rappen" auftraten. 
Einige wunderten sich darüber, wie der hellblonde 
Knabe unter all d ir schwarzen Geschwister kam. 
Franzosen fanden es „bourZo is", mit so zahlreicher 
Familie anzurücken, darüber ärgerten sich wieder 
die anwesenden englischen Familien, die selbst durch 
Kinderreichtum g lä n z te n .-------- -

„Ich  glaube, V ictor," sagte Frau Nore heute 
zu ihrem Gatten, während sie die Blicke umher 
gleiten ließ, „obwohl w ir so zu sagen niemand 
kennen, sind w ir doch bekannt wie die bunten 
Hunde!"

„M ag schon sein," versetzte er seelenruhig.
I n  dem Augenblick grüßte Eberhard. E in paar 

auffallend elegant gekleidete Damen nickten ihm 
zu und steckten dann die Köpfe zusammen.

„W er war denn daSl" frug seine Tante er­
staunt, „was der Junge aber auch fü r Bekannt- 
schaffen hat!"

„D as waren Frau von Neddern und ihre 
Schwester. Die sind aus Wsefkk Nachbarschaft," 
sagte EhUhUd gleichgültig. ^  '

„Ri cht i g . . .  jetzt fä llt mir'S ein."
Einige Tage später begegnete man sich wieder. 

Diesmal waren die Eltern allein. Die Jugend 
sammelte Muscheln und Seetang am Meere. Frau 
von Neddern, lang und hager wie eine Weiden­
rute, ließ den Arm der Schwester loS und kam, 
verbindlich lächelnd, herbei . . .

„S ie  werden sich meiner kaum erinnern, gnädige 
Frau, aber ich glaube, ich hatte einmal vor einigen 
Jahren in Wefsel das Vergnügen, S ie und Ih ren  
Herrn Gemahl" —

„Ic h  erinnere mich," sagte Nore kühl. Die 
Frau mit dem blaffen Modegesicht und dem stereotyp 
maliziösen Lächeln war ih r sehr unangenehm.

„Ich  hätte Ih re  angenehme Promenade nicht 
gestört, wenn ich nicht hoffte, durch S ie Näheres 
darüber zu erfahren, was dem Herzog im Grunde 
fehlt und ob ihm die Kur gut anschlägt."

„D as wollen Sie von m ir erfahren!" frug 
Nore m it ungekünstelter Verwunderung und noch 
größerer Kälte. „ Ic h  bedauere Ihnen über daS 
Befinden Ih res eigenen Herrscher- nicht die geringste 
Auskunft geben zu können."

„S ie  scheinen gar nicht zu wissen, daß er 
hier ist!"

Nore fuhr leicht zusammen —  unwillkürlich 
sah sie sich nach Eberhard um. Dornewald sagte 
ernst:

„D as wußten w ir in der That nicht. -
„W ie interessant! Und ich glaubte, Eberhard 

hätte seinem erlauchten Vater schon «ine Aufwartung 
gemacht!"

„S e it wann ist er hier?"
„S e it mehreren Tagen, wie w ir hören. Lebt 

ganz zurückgezogen soll völlig nervös und leidend 
sein. Die Aerzte W e n  ihm fregnhljche Eindrücke

und angenehm« Zerstreuung verordnet. Ich denk» 
mir, das Wiedersehen m it —  Eberhard Messet 
w ird ihm einen mehr wie freundlichen Eindruck 
machen. Meinen S ie nicht?"

Ich traue ihm soviel —  guten Geschmack zu. 
Bitte, ist die Herzogin auch hier?"

„O h nein. S ie badet in FranzenSbad unl 
soll dann Höhenluft atmen. Sie ist durchaus nicht 
hier . . . Ih re  Frau Schwester braucht keine Be- 
gegnung zu fürchten. Sie w ird ganz ungestört hie» 
bleiben können."

NoreS schwarze Augen funkelten.
„Meine Schwester ist hier?" frug sie, nm. 

bereits eisig, „wissen S ie das genau? Das ist 
nun wieder m ir interessant und wird mich der 
ferneren Sorge um meinen Neffen entheben. Empfehle 
mich, Frau B aron in !"

Und mit einer stolzen Kopfneigung —  NoreS 
Haltung und NoreS Verbeugungen waren stets von 
ihren Schwestern als „großartig" bezeichnet worden 
—  wandte sie sich ab und schritt am Arm ihre- 
Gatten von bannen.

„Unangenehme Person," brummte dieser, '„ich 
kann di« seelenlosen Augen nicht leiden."

„Kannst D u? —  Na, ich kann noch einige- 
an ih r nicht leiden. Ich sage D ir, Victor, ich 
koche!"

„Dann bewundere ich Deine Fassung. Aber 
ernstlich Norchen, das ist ein höchst fatale- Zu­
sammentreffen!"

„W ir  müssen fort, Victor. W ir können keinen 
Tag länger bleiben."

„Denkst Du? Ich glaube nur, er w ird sich 
um uns so wenig k iiM ern . wie w ir um ihn," 
sagte D ornewald.

(Fortsetzung folgO ^



ein Zuwachs vo» 56« Stimme» z» verzeichne». 
Dieser Zuwachs hat zur Folge gehabt, daß die 
Sozialdemokrate» das Zünglein a» der Wage stnd 
nud de» Ansschlng bei der Stichwahl geben. Auf 
die heutige Entscheidung blickt nicht nur der Wahl« 
kreis Thorn-Brieseu-Culm m it Spannung, sondern 
auch weitere Kreise, und vom heutigen Tage lvird 
noch viel gesagt «ud geschrieben werden. Die 
Pole» habe» in ihren Versammlungen davon ge­
redet. daß der „rothe Drache", die Sozialdemokratie. 
bekämpst werden müsse. Man hat dies als Grund 
angeführt, weshalb ein Sozialdemokrat, einen 
Polen, nicht wählen dürfe. Die Dentschnatioualen 
haben als weitere» Grund angeführt, daß die 
Pole» einen Nationalstaat errichten wollte» und 
daher die Deutsche», welche einen Polen wählen, 
kck des Verrath« am dentsche» Vaterlande schuldig 
machten. G ie r bricht bei den Pole» grobe Un­
ruhe aus, sodaß Redner sich veranlaßt sieht, sich 
beruhigend a» diese zu wende». E r bemerkt, er 
komme soeben von Granden», wo er eine Ver- 
kammlnng zu dem gleiche» Zwecke wie hier abge­
halten. nud dort habe man die Absicht gezeigt, die 
Versammlung »«sprenge»,  »in einen Beschluß 
der Sozialdemokralen über die Stellungnahme zur 
Stichwahl zn verhindern. Er hoffe, daß man dies 
nicht etwa auch hier beabsichtige.) Er. Redner, 
glaube nun nicht, daß es Pole» giebt, die davon 
träumen, einen polnische» Nationalstaat anfzn- 
richte». da sie damit nur in ihr Unglück rennen 
Würden: denn ihren Nationalstaat würde sofort 
Rußland einstecken. (Große Unruhe.) Herr Brejski 
Will jedenfalls keine» Nationalstaat; er. kann doch 
nicht sein eigenes Unglück wollen. Darum ist es falsch, 
wen» gesagt wird. die D-nlschen dürfe» nnr e neu 
deutschen Mann wählen, wie die Polen nur eine» 
Polen gewählt habe». Jedenfalls kommt im 
nächsten Reichstage die national-polnische Frage 
nicht anfs Tapet, sondern »nr wichtige Fragen 
wirthschaftlicher und militärischer A rt. Der 
Münchener Parteitag der Sozialdemokratie hat 
nun beschlossen, daß de» Kandidaten bei der Stich­
wahl folgende fünf Forderungen gestellt werden 
sollen, vo» denen die Partei nicht abgehen wird. 
Die sozialdemokratische» Stimmen sollen nur einem 
Kandidaten gegeben werden, der sich erklärt: 1) 
fü r uneingeschränkte Aufrechterhaltung des be­
stehenden Reichswahlrechts. 2) gegen die Erhöhung 
der bestehenden Zölle anf Lebensmittel, 3) gegen 
jede neue indirekte Steuer oder Erhöh»»» der be­
stehende» auf Konsnmartikel der großen Masse der 
Bevölkerung. 4) gegen jede Aiisnahmeaesetzaebiina 
nnd gegen jede Verschlechterung des bestehende» 
Rechtsznstandes. 5) gegen jede neue M ilitä r-  nnd 
Marinevorlage. die höhere Laste» erfordert. Der 
letzte Punkt w ird uns wohl den Vorwurf zuziehen, 
als wollten w ir  Deutschland wehrlos machen. 
Aber ist denn ein M ilitä rstaa t nöthig? England. 
Amerika. Spanien und die Schweiz stnd keine 
M ilitärftaaten »nd grade dadurch groß und blühend 
geworden. (Sollte Herr Bartei wirklich nicht 
wisse», daß England ein M ilitä rstaat — znr See 
natürlich, aber auch zn Lande — allerersten Ranges 
ist? Daß Amerika schon jetzt eine bedeutende 
Flotte besitzt nnd seine Streitmacht stark zn ver­
mehren bemüht ist? Daß Spanien, weil es seine 
Seemacht verfallen ließ, eine leichte Beute Amerikas 
winde? Daß die Schweiz nur durch besondere 
Verhältnisse sich selbstftändlg erhalten hat? Anm. 
der S chris tl) W ir fordern die Einführung der
M iliz , des VolksheereS. wie es in der Schweiz 
besteht. Die russische Gefahr fürchte» w ir nicht; 
die übrigen europäischen Mächte brauchen nnr zu­
sammenzuhalten. dann werden sie de» russischen 
Gewaltmenschen schon bändigen. Die obigen fünf 
Forderungen sind nun den beiden Kandidaten Graß- 
mann und Breiski vorgelegt worden. Herr Graß- 
mann hat daraus geantwortet, er habe seine» 
Standpunkt in den Wählerversammlungen hin­
reichend klargestellt, sodaß er nichts mehr zn sage» 
habe. Herr BrejSki hat nicht antworten können, 
weil er im Gefängniß ist und einen Urlaub nicht 
erhalten hat. Aber eine Antw ort von feiner 
Seite Ist auch nicht nöthig. Die Polen sind eine 
M inoritätspartei, und schon deshalb wendet 
sich unsere Shmpathie den Polen zu. Sie 
sind auch Christen, deshalb gebietet auch die 
Christenpflicht, einem Polen die Stimme nicht 
vorznenthalten. Ferner hat Herr B r e j s k i  in 
feinem Programm demokratische F o r d e r u n g e n  
aufgestellt, die w e i t  ü b e r  das  h i nausgehen ,  
w a s  d i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  
f o r d e r t .  Das Danziger sozialdemokratische Pro- 
vlnzialkomitee hat daher beschlossen. Thorn z» 
empfehlen, daß die sozialdemokratische» Stimmen 
für Brejski abgegeben werden sollen. (Großer 
In be l bei den Polen.) Redner fragte, ob »och 
vo» deutscher oder polnischer Seite Erklärungen 
bezüglich der Stellung der beiden Kandidaten zn 
den Mindestforderungen derSozialdemokraten ab­
gegeben werde» können. I n  der sich anschließen­
den Diskussion ergriff zuerst Herr B i e r r e t h e r  
das Wort. E r betont, daß der Entschluß. Brejski 
zu wählen, nicht eine Privatmeinnng des Herr» 
Barte l. sondern Parteibeschluß sei. Die polnische» 
Eozialdcmokraten hätte» zwar verschmäht, dem 
deutschen Parteigenossen ihre Stimmen zn geben. 
Das sei aber aleichgiitlg; die deutschen Sozial- 
demokraten hätten zn stimmen, wie die Partei­
leitung vorschreibe. Man habe die Sozialdemo- 
krate» Vaterlandslos genannt. Nun wie könnten 
die Dentschnationaie» vo» „vaterlandslosen Ge­
sellen" Wahlhilfe gegen die Polen verlange». 
W ir wollen valerlandslos auch bleiben bei der 
Stichwahl. Nach diesem Redner tra t Herr 
Mittelschullehrer P a u l  auf den Plan. E r wird 
von lauten Zurufe» der polnischen Zuhörer em­
pfange». Dieser Beifall zeige ihm. in welcher 
Achtung er bei denen stehe, die am 16. Jun i bereits 
fü r Herrn Brejski gestimmt haben. Herr Bartei 
habe einen Herrn von der polnischen Parteileitung 
zu einer Erklärung in Herrn Brejskis Namen auf­
gefordert. Das sei ganz überflüssig gewesen, denn 
er habe so gesprochen, wie kein Pole hätte besser 
fprechen können, habe er doch alles gethan, um 
Stimmung zn machen für Herr» Brejski. (S tü r­
mische Unterbrechungen. Herr Sobiechowski mnß 
la  polnischer Sprache erneut zur Ruhe auffordern.) 
E r. Redner, konstatire, daß soeben von der sog. 
Parteileitung der Gegensatz zwischen deutsch und 
polnisch, der von den Herren immer als nicht 
vorhanden hingestellt wird. offiziell anerkannt 
worden ist. Ein sehr werthvolles ZngeftSndniß. 
fü r das er danke. Von Anfang an habe er. Redner, 
erklärt, daß es sich bei diesem Wahlkampf nicht 
mn wirthschaftliche. sondern nm national« Gegen- 
'ätze handle. Die lauten Unterbrechungen, die 

ie Polen sich erlauben, wenn irgendwelche An­
st« gegen sie ausgesprochen werden. — selbst 

.erru Barte l pasyrte das ja -  bewiesen auch. 
aß er. Redner, reim "habe. Herr Bartel irre sich.

wenn er m it Emphase ausruft: ^Gewählt w ird in 
Thorn der Kandidat, fü r den die Sozialdemokrate» 
eintreten!* Von einer Entscheidung durch die 
sozialdemokratische Partei könne in Thor» gar 
keine Rede sein. denn langst schon haben sich die 
polnischen Sozialdemokrate,, entschiede»; um dir 
deutschen Arbeiter handelt es sich allein. Zn ihnen 
werde er nachher sprechen, denn »nu müsse er fü r 
Herrn Graßmann eine Erklärung abgeben. Herr 
Graßmann hat wiederholt ausgesprochen, baß er 
voll und ganz fü r das bestehende Reichstagswahl- 
recht ist «ud gegen jede Einschränkung der 
Koalitionsfreiheit ist. gegen jedes Ausnahmegesetz, 
dnrch das die rechtliche Stellung des deutsche» 
Arbeiters verringert wird. Ganz anders fei das 
aber m it Punkt 5. betr. Heer- nnd Marineforde- 
rnngcn. Hier treten w ir fü r die Forderungen ein. 
die nnS unsere nationale Ehre gebietet: wollen 
w ir die national- Arbeit schützen gegen die Kon- 
knrrenz des Auslandes, so kann das eben nur ge- 
schehen, wenn unser deutsches Reich selbst stark 
geling ist. diesen Schuh der „atonalen Arbeit 
gegen jede» Angriff z« sichern. Nun habe Herr 
Bartel im SiegeSjubel über die Wahlerfolge der 
Sozialdemokrate» von der Angst der bürgerlichen 
Parteien gesprochen. Er. Redner, habe diese Angst 
nicht; den» nun w ird die Sozialdemokratie ein- 
mal praktische Sozialpolitik treiben müssen. E r 
könne Herr» Bartel anch ein M itte l sage», wie 
man den Schutz des Reiches ohne Belastung des 
arbeitenden Volkes verstärke» kann, das ist die 
Erbschaftssteuer für das Reich. Sie beträgt in 
Preußen ja bloß V« M ark pro Kopf. in England 
nnd Frankreich das 16—Mache; Preußen erzielt 
dnrch sie etwa 10 Mist.. England über 229 M ill.  Mk. 
Was den Punkt 3 anlange, so habe sich Herr 
Graßmann gebunden; seine Erklärungen betr. des 
ZolltariseS sind ja bekannt. Und doch könnte man 
auch hier fast die gewünschte Erklärung abgeben, 
wenn man sich nach Herrn Singer richtete, der in 
seiner vorsichtige» Weise gesagt hat. daß er niemals 
für Handelsverträge zn habe» sein würde, dnrch 
die die Lebenshaltung des arbeitenden Volkes 
eine merkbar schlechtere sein würde. Was Herr 
Singer kann. kann Herr Graßmann anch. Und 
»an komme er.Redner, zu den dentsche» Arbeitern 
E r wiederhole. Herr Bartel i r r t  sehr. wenn er 
sagt: Gewählt w ird in Thor» der Kandidat, für 
den die Sozialdemokrate,» eintrete». Die polnischen 
Arbeiter haben bereits in der Hanptwahl für 
Herrn Brejski gestimmt. Is t  das für die Dentsche,, 
nicht Mahnung genug? E r hätte es verstanden, 
wenn die sozialdemokratische Parteileitung für die 
Stichwahl Wahlenthaltung kommandirt hätte. 
Das ist nicht geschehen; m it gutem Grunde, denn 
die Parteileitung weiß genau, daß sie über die 
polnische» Arbeiter keine Macht hat. über die pol­
nischen Arbeiter, die bereits in der Hauptwahl 
den sozialdemokratische» Kandidaten verleugnet 
haben. Solle» die deutschen Arbeiter sich über­
treffen lasse» an Liebe znm Vaterlande zn ihrer 
heimatlichen A r t und ihrer Muttersprache? Das 
wage» Sie doch nicht zu behaupte»! Und dann 
wollen unsere deutschen Arbeiter von all dem, 
woran Sie das deutsche Herz hängt, abspenstig 
machen? Wisse» Sie. was ein deutscher Arbeiter 
während der Rede des Herrn Bartel im Zorn 
über diese Zumuthnng ansgernfen hat? „W ir  
wollen nicht verschachert werden!* (Lebhafter 
Beifall und Tnm nlt. Einzelner Znrnf: Ja . ich 
bin es; w ir  wollen nicht verschachert werden!) 
Das ist ein Ehrenwort eines deutschen Mannes, 
und dieser Herr ist ein Vertrauensmann der 
Sozialdemokrate» am 16 Jn n i gewesen. So denkt 
der dentsche Arbeiter. (Unterbrechungen.) Wer 
wagt es z» bestreiten. daß hier der Eindruck er­
zeugt ist. daß m it de» Stimmen der deutschen 
Arbeiter ein Schacher getrieben wird. wie er nicht 
schlimmer sei» kann! Demgegenüber behaupte er. 
der dentsche Arbeiter weiß. wohin ihn seine 
nationale Ehre drängt, er weiß. was auf dem 
Spiele steht. Niemals w ird er sich um die Wahl- 
parole des Vorstandes kümmern, der ihn znm 
Pole» hinschickt. Hat er in der Hanptwahl 
anders gestimmt, in der Stichwahl kennt er 
nur eine Losung, nnd die heißt: Der allge­
meine dentsche Kandidat — Graßmann! Hierauf 
ergriff Herr S o b i e c h o w s k i  das Wort. »m die 
Versichern»« abzugeben, daß die Polen ganz ein­
verstanden m it den Sozialdemokraten und den 5 
Forderungen seien, nnd daß man auf polnischer 
Seite völlig m it dem Programm Brejski's über­
einstimme. Brejski werde sich ganz im Sinne der 
Sozialdemokratie dem Arbeiterstandc widmen. Der 
folgende Redner, Herr S e r z b e r g  tra t Bartel 
entschieden entgegen. Kein deutscher Man», sagt 
er. kann einen Polen wählen, der eine fremde 
Sprache spricht nud unser deutsches Land in seine 
Hände spielen w ill. (Furchtbarer Tum ult, sodaß 
der überwachende Beamte sich erhebt nnd nur anf 
dringendes B itten des Herrn Bartel die.Ruhe 
wiederhergestellt wird.) W ir Deutsche» sollten 
doch nnr eine» Mann wähle», der unsere Sprache 
spricht, nicht aber einen Mann, der deutsch- 
feindlich gesinnt Ist. Kann es ei» Deutscher vor 
seinem Gewissen verantworten, m it daz» beizu­
tragen, daß hier das Dentschthnm vernichtet nnd 
ein Zustand eingeführt w ird. wie in Galizie»? 
(Tnmnlt.) Hierauf ergriff Herr B a r t e l  wieder 
das Wort. um sich gegen die Angriffe des Herrn 
Panl zn vertheidige». E r treibe nicht Stimmen­
fang. da in Danzig nur etwa 500 polnische Wäh­
ler seien, die bei der Stichwahl m ir wenig inbc- 
tracht kämen. Ungerechtfertigt, fuhr Redner fort. 
ist auch der Vorwnrf. daß meine Shmpathie dem 
Polen Brejski gehöre. W ir sind nicht fü r de» 
Polen Brejski. der «nS bei der Hanptwahl be­
kämpft hat; w ir  sind anch Gegner des Pole» 
Brejski. der ein national-polnisches Programm 
vertritt. W ir geben „»sere Stimme» »nr dem 
Volksman» Brejski. Mau thut uns sehr Unrecht, 
wenn man glaubt, nnser Herz gehöre Brejski; »nr 
m it dem küble» Verstände, m it dem Kopfe wählen 
w ir ihn. Für höhere Erbschaftssteuer sei die 
sozialdemokratische Partei ebenfalls stets einge­
treten, aber ihre weitgehenden Anträge habe man 
im Reichstage abgelehnt- Wie sich die Handels­
verträge gestalten würden, sei allerdings dunkel, 
aber die Partei wolle »nr den Abschluß schlechter 
Verträge vorbeugen. Redner tra t dann abermals 
für die Wahl V rr js r i's  ein und empfahl die An- 
nähme folgender Resolntion: „Die heutige sozial­
demokratische Wählerversammlnng erklärt: Ge­
stützt anf das vorliegende Programm des Kandi­
daten der polnische» Volkspartei. Brejski, wodurch 
die Garantie gegeben ist. daß er die sozialdemo- 
kratischen Mindestforderungen des Münchener Par­
teitages imfalle seiner Wahl znm Reichstage in 

"  "  ............................. ....... "  der

mme». Ver-

S » W  L '° Ulnterstkllnng. daß ste 
welche polnisch-nationale, reaktionäre Absichten 
nnd Pläne unterstützen w ill.*  Schließlich warf 
Redner Herrn Paul vor. den Tnm nlt in der Ver­
sammln,,g dadurch verursacht zu habe», daß er 
der Stimmung der zu einem Theil anS Polen be­
stehenden Zuhörerschaft so wenig Rechnung getrage. 
(ES mnß hier gleich festgestellt werden, daß die 
deutschen Zuhörer jede polnische Rede ruhig an­
hörte», während die polnische» Zuhörer j e d e »  
deutschen Redner, wie ja Herr Barte l selbst, 
stürmisch unterbrachen.) Der folgende Redner, 
Töpfer K n f c h r r o w S k  i-Pose». greift Herr» 
Graßmann unter rohen persönlichen Ausfällen 
wegen seiner Urtheilssprechung im Thorner 
Ghmnasiastenprozeß an; man solle Herrn Graß­
mann nicht wählen, damit er Zeit hätte, das 
Recht richtig zn ftndiren. und nicht seine RechtS- 
anschauungen im Reichstage zur Geltung bringen 
könne. Auch der bekannte polnische Agitator 
Herr Kn», tra t „och für die Wahlunt-rstützung 
des Herrn Brejski ein. Letzter Redner war Herr 
Werkführer H ors tm ann . er warnt als alter A r­
beiter die deutschen Arbeiter „och einmal davor, 
einen Polen zu wählen. Wie es de» Dentsche» 
ergehe» würde, wenn die Polen hier die Oberhand 
gewinnen, das habe das Thorner Blutgericht ge­
zeigt ; die Deutschen würden unbarmherzig unter­
drückt werden. Es entsteht hier wieder großer 
Tnm nlt. Vergebens schwingt der Vorsitzende 
Vierrether die Glocke, vergebens winke» die Bei­
sitzer nnd Herr Bartel beschwichtigend. Sie 
inüsseu an sich erfahren: „D ie ich rief. die Geister, 
werd' ich nu» nicht los.* Die Versammlung 
mußte a u f g e l ö s t  werde». Herr B a r t e l  rich­
tet noch schnell die Frage an die Versammlung, 
wer fü r die Resolution fei. Bei der mangelhaften 
Beleuchtung konnte das Ergebniß nicht festgestellt 
werden, als sicher darf »nr angenommen werden, 
daß sämmtliche Polen dafür gestimmt habe», daß 
Bruder Michel ihnen die Kastanien ans dem 
Feuer holt. Es gelang dem sicheren Anstreten 
des Herrn Amtsvorstehers Falkenberg. die Räu­
mung des Saales ohne Zwangsmaßregel» zu be­
werkstellige». A ls Zeichen der Stimmung sei »och 
erwähnt, daß während einer Pause deutsche A r­
beiter heftig gegen Bartel loszogen nnd es als 
Selbsterniedrigung bezeichneten, einen Pole» wäh­
le» zn sollen, nachdem die Polen bei der Hanpt- 
wahl den Dentsche» eine» Fuß tritt gegeben haben. 
Und nach Schluß der Vcrsammlniig. die erst gegen 
9 Uhr ansciiianderging. erklärte ein Briesener 
Genosse, daß die Briesener anf keinen Fall dem 
Pole» Brejski ihre Stimme» geben würden. Z» 
einem eigentlichen Beschlusse über die Stellung­
nahme der Sozialdemokratie znr Stichwahl ist es 
also nicht gekommen. Man darf aber auch wohl 
frage»: Konnte ein solcher Beschluß überhaupt 
gefaßt werden I» einer Versammlung, die sich znm 
größten Theil aus Nichtsozialdemokrate». d. h. 
bürgerlichen Polen, und Nichtwähler». d. h. weib­
liche» Personen nnd jungen Leuten in noch nicht 
wahlfähigem A lte r bestand? Sogar Lehrlinge und 
Kinder waren in der Versammlung.

— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt 
am Sonnabend im Schiltzenhansgarten seine 
Monatssitzung ab. an der anch Damen theil- 
»ahmen. Herr Mittelschullehrer K r a u s e  hielt 
einen V ortrag  über das Thema: „GesanaSkestr 
und ihre Beziehungen znm BolkSschnUehrerftande." 
Der Vortragende gab zunächst eine Geschichte der 
Gesangvereine. Die erste Erwähnung eines der­
artigen Vereins finde» w ir in Cöswig in Anhalt 
in einer Stadtkaffcurechnung. Dieser Verein, der 
sich die Wiedergabe kirchlicher Gesänge znr Auf­
gabe gemacht hatte, besteht noch heute, nachdem 
er sich in den zwanziger Jahre» in einen ge­
mischte» nud einen Männerchor getheilt hat. Im  
Jahre 1673 entstand in Greifenberg in Hinter- 
Pommern ein Männergesangverein. bestehend aus 
16 M itgliedern, die eigen gedichtete nnd kompo- 
nirte Lieder fange». Z» derselben Zeit fand der 
Männergesang anch in der Schweiz, besonders in 
S t. Galle», eine Heimstätte, wo 1620 acht eben 
ans der Schule entlassene Knaben eine Singgesell- 
schaft bildeten. Diese Vereine stellten sich vor­
wiegend in den Dienst des religiösen Kultus. Der 
Gedanke, »»abhängig vo» der durch Zusammen­
ziehen zahlreicher Kräfte Miistkanfführnngr» ins 
Werk zn setzen, kam in Deutschland dnrch de» 
Kantor Bischofs in Frankenhansen in Thüringen 
auf. während Nägeli dasselbe in der Schweiz er­
strebte. Der erste mußte 18!1 z» Ehren Napo­
leons in E rfu rt ein großes Mnsikfest veranstalten. 
Zelter in Berlin, der Leiter der „Singakademie*, 
eines gemischten Chores, hat die erste „Lieder­
tafel* ins Leben gernse». und zwar anf den Rath 
des Altmeisters Goethe, die der Tafelrunde des 
Königs ArtnS nachgebildet war. Darauf ent­
stand in den zwanziger Jahre» fast in jeder be­
deutenden Stadt Deutschlands eine Liedertafel. 
A» diese» Gründungen habe» die Volksschnllehrer 
hervorragende» Antheil. Redner geht da»» anf 
die S ä  „  g e r f es t e  ei», die außerordentlich znr 
Pflege des deutsche» EinheitSgedankenS beige­
tragen habe». Sagt doch Bismarck: „D ie Sänger 
habe» die deutsche Einheit -nsammengesnnae»." 
So bedeutete das Sängcrfest in Nürnberg 186l 
einen Höhepunkt in der Geschichte des deutsche» 
Sängerwesens, der später kaum überschritte» 
wurde. 5300 Säuger sangen vor 14000 Zuhörern. 
Der Geist, der dort herrschte, w ird dnrch das 
W ort eines Festgedichtes gekennzeichnet: „W ir 
kenne,, kein Süd. w ir kenne» kein Nord. verflucht 
sei das heillose Janimerwort". Und als ein 
Hänflei» Schleswig Holsteiner, die sich über die 
Grenze geschlichen hatte», ihr „Schleswig-Holstein, 
meernmschlnugen" sangen, kannte die Begeisterung 
keine Grenzen. Auch als das Jahr 1866 Deutsch­
land politisch anseiuanderrlß, waren es gerade 
die süddeutsche» Sänger, die eine Sprengung des 
deutschen Sängerbundes verhinderten. Zum Schluß 
geht der Redner aus die Sängerwettkämpse ein. 
die nnser Kaiser i„S Lebe» gerufen, speziell aus 
das letzte Fest i» Frankfurt. Der Sieg des Ber­
liner Lehrergesangvereins sei nm so höher anzu­
erkennen, als derselbe große Schwierigkeiten r» 
überwinden hatte. Die Rheinländer stnd an der­
gleichen Kämpfe gewöhnt, also frei von seelischen 
Erregungen. In fo lge des Klimas ist ihr Stim m ­
umfang ein größerer. A ls  die Berliner auf­
traten. hatte das Publikum bereits 3V, Stunde» 
de» Gesängen gelauscht, war also etwas ermüdet. 
Der Redner geht dann noch auf die ungastliche 
Behandlung der Sieger in Frankfurt ein. die aber 
dnrch die Ehrungen, die ihnen in Koblenz zu theil 
wurden, wett gemacht wurde und schließt m it der 
Behauptung, daß der Sieg des Berliner Lehrer-

trag folgte eine Pause. Darauf las Herr M itte l«

Plauderei über das Kommersire» vo» Otto Er,ist. 
dem Verfasser des „Flachsina,»»", vor. Die M it ­
glieder blieben da»» »och mehrere Stunden ist 
heiterer Geselligkeit beisammen.

Verantwortlich für den In h a lt; Heim. Wartmann in Thorn. ,

Amtliche Notlrnngeu de» Dauzige» Produkten- 
Börse

von, Sonnabend, den 20. Ju n i 1903.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaateu 

werben außer dem »vtirte» Preise 2 M ark p «  
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßsg 
von, Kdnfcr an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 100« Kilogr.

transito hochkamt nnd weiß 777 G r. 137.50 
Mk. bez.

transito roth 742-766 Gr. 118-124 Mk. 
bez.

Rog g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 720-723 Gr. 121-122 Mk.

transito grobkörnig 708-744 Gr. 65-90 M L  
H a f e r  per Tonne vo» 100V Kilogr.

Inländ. 118-725 Mk. bez. 
transito 89 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito 100,50 Mk. bez.

K l e i e  ver 100 Kilogr. Weizen- 6,70—6.90 Mk.» 
Roggen-7.60—7,90 Mk. bez. 

v a m b n r g .  20. Jnn i. Rüböl ruhig, loko 49',. 
Kaffee ruhig. Umsatz 160« Sack. -  Petra- 
lenm fest. Standard white loko 7.49 
Wetter: Regen.

Berlin , 20. Jun i. (Städtischer Zentralvieh» 
.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 

erkauf standen: 3613 Rinder. 1655 Kälber. 1097? 
Schafe, 8701 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100

2.
chsen: I .  vollsieifchtg. ausgemästet, höchsten 
chlachtwerths, höchstens 6 Jahre: a lt 68—73; 

-. junge, fleischige, nicht ansgemästetr nnd älter« 
ausgemästete 6 3 - 67 ; 3. mäßig genährte jung, 
nnd gnt genährte ältere 60-62 : 4. gering ge­
nährte jeden A lters 56 -6 9 ; — B n l le in l . v o l l-  
fleischige. höchsten Schlachtwerths 63-66; S. 
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte ältere 
62—65 : 8. gering genährte 56—60. Färsen
»nd Kühe: 1. vollfleischlge. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — ; 2. vollfleischiae. 
ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth-, 
höchstens sieben Jahre a lt 62—64 ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen 5 8 - 60 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 54-57 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 50—53. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilch,aast) 
»nd beste Saugkälber 76—78 ; 2. m ittlere
Mast- nnd gute Saugkälber 62—68 ; 3. geringe 
Saugkälber 5 2 - 60 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 55-60. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthaminel 70 
bis 73; 2. ältere Masthamuiel 65-68 ; 3.
mäßig genährte Hammel n„b Schafe (Merzschafe) 
60—64 ; 4. Holsteiner Nieder,lngsschafelLebend« 
gewlcht) — . — S  ch w e i « e für 100 Pfund
m it 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen 49-50 M k.; 2. 
fleischige 47—48 ; 3. gering entwickelte 43—46; 
4. Sauen 43-4S Mk. -

Das Rindergeschäft verlief glatt. «S bleibt 
kleiner Uebeestand. Der Kälbcrhandel gestaltete 
sich ruhig. I n  Schafe» war der Geschäftsgang 
glatt, es w ird ziemlich ausverkauft. Der Schweine« 
markt verlief ruhig und wird geräumt. ____

Standesamt Thor».
Von, 14. Jn » i bis einschließlich 20. Jn n i 19V- 
Geburten: 1. Königlicher Divisionspfarrer Otto 

Großmann S. 2. Unehelicher S. 3. Arbeiter 
M artin  Dronczkowski S. 4. Kutscher Thomas Fal- 
kowski S. 6. Uneheliche T. 6. Arbeiter Vinzen- 
tins Katlewski S. 7. nnd 8. Adalbert Drgzkowski
2 T. 9. Arbeiter Johann RhgieiSki T- 10. nnd
II .  Maurergeselle Jakob Jwanski 2 S. 12. Haus­
diener Franz Beiger S. 13. Nnterosffzier im 
Infanterieregiment N r. 176 Johann Hinz S. 14. 
Oberst nnd Kommandeur des JnranterieregimentS 
176 Karl von Mcntz S. 15. Stciuhaner August 
Löbert T. Maurergeselle Gustav Z ittla»  S. 17. 
Schnhinachergeselie Paul Glowinski T. 18. Kauf­
mann Franz Pionter T  ,

Sterbefälle: 1. Arbeitcrwittwe Margarethe
Klanß geb. Schenkel ans Schönwalde 83 I .  5 M . 
2. Bruno Pokarnetzki 1 1. 7 M . 3. Arbeiterwittwe 
Mariauna Lewandowski geb. Fijalkowski 83 I .  8 
M- 4. Edith Niesler 21 T. 5. Wanda Krzhmlnski 
I I .  2 M  6. Arbeiterfrau Bertha Zeep geb. 
Veher aus Gramtschen 38 I .  7. Eva Drgzkowski 
10 M i» . 8- M artha Drszkowski 5 M i„ .  9. M oll- 
zahn 1 I .  2 M . 10. Gertrud Grothe aus S tettin
3 M . 10 T- 11. Bäckermeister Johann KnrowSkt 
62 1 . 4 M . 12. Herbert Stoisch 1 I .  11 M . 13. 
Dachdecker Jn lin s  Fischer 52 I .  9 M . 14. Arbeiter 
»nd Wächter beim königliche» Proviantam t Joseph 
Sohkowski 51 I .  2 M . 15. Kntschersran Antonie 
FalkowSki geb. Karaszewski 44 I .  4 M . 1g, 
Schülerin Erna Trojaner 8 I .  9 M . 17. Joseph 
Mroczkowski 3 M . 18. Butkowski 2 I .  3 M .

Aufgebote: 1. Schmiedemeistcr Rudolf Lenz 
und Jüa Florkowski-Cnlm. 2. Ritte» gntspächter 
und Lentnant der Neferve Ehrenfried Freund- 
Mehhen „nd Elite KriweS. 3. Königlicher GerichtS- 
diener M ax Bartel nnd Gertruds Sodtke-Groß-

^Eheschließungen: 1. Schiffsgehilfe Johann Dzingel 
m it Pauliue Karczewski geb. GruSzczhnki. 3. 
Vizefeldwrbel im Jnfanterieregimmt N r. 1?« 
Gustav Grnnwald m it Margarethe Schlüßke.

LSachkrlin
J u n i:

«'.NS



Bekanntmachung.
Wahlreglemmts

Donnerstag den 25. Juni d. Js.
Umgesetzt worden.

Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meisten Stimmen erhalten haben und sind die- die Herren

1. Landgerichtsdirektor Krassmann in Thorn,
2. Redakteur krejski in Thorn.

Nur unter diesen beiden Kandidaten ist zu wähle«, d. h. jeder Wähler dars nur einem von diesen vorgenannte« beiden Kandidaten 
seine Stimme gebe», aste anf andere Kandidaten fallenden Stimme» sind nngtltig.

Die Wahlhandlung beginnt an dem obigen TerminStage um L« Uhr vormittags «nd Wird um 7 Uhr abends geschlossen.
Indem ich untenstehend die Eintheilnng der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter sowie der Wahllokale 

folgen lasse, fordere ich sämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Personen auf, sich an dem obengenannten Lage in dem Wahllokale ihres Wahl­
bezirks einzufinden und ihre Stimme abzugeben. Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel soll 
8 zu 12 em groß und von mittelstarkem Schreibpapier sein; er dars weder die Unterschrist des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die 
Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des Wahllokals erfolgen. Es ist nicht gestattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Stimmzettel aufzu-

gen °^b r^u  vttche lcii stimme abgeben will, nimmt von einer durch den Wahlvorstand in dem Wahllokale aufgestellten Person einen m it
amtlichem Stempel versehenen Wahlzettel-Umschlag, der sonst kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begiebt sich sodann an einen hierzu bestimmten 
Nebentisch oder in den vorgesehenen Nebenrcmm, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt. Darauf tr it t  er an den Vorstandstisch, 
nennt seinen Namen, sowie seine Wohnung, «nd übergiebt, sobald der Protokollführer den Namen in der Wählerliste aufgefunden hat, den Umschlag m it 
dem Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellvertreter, der ihn in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen «nd diesen dein Wahlvor­
steher zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen. Stimmzettel, welche die Wähler nicht i» dem abgestempelten Umschlag oder 
welche sie in  einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag abgeben wollen, werden vom Wahlvorsteher zurückgewiesen werden, ebenso die Stimmzettel 
solcher Wähler, welche sich in den Nebenraum oder an den Nebentisch nicht begeben haben. .  . . .

Die Wähler dürfen in  dem Nebenraum oder an dem Nebentisch nur solange verweilen, als unbedingt erforderlich ist, um den Stimmzettel m 
den Umschlag zu stecken.

§
s

8
L

Bezeichnung der Wahlbezirke

S.

s.

8.

Altstüdt. Markt, Araberstraße, Badeanstalt, Baderstraße, Bauhof (städt.), 
Bazarkämpe, Brückenkopf und Wache, Brückenstraße, Hauptbahn- 
hof, Jesuitenstraße, Kaserne II, Laboratorium (altes), Marien- 
straße, Schankhaus I, Schcmkhaus II, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz, Seglerstraße, Thurm (schiefer), Thurmstraße, 
Winterhafen.

Bavkstraße, Bäckerstraße, Brombergerstraße 1— 18, Bromberger Thor­
wache, Bromberger Thordienstwohnung, Coppermkusstraße, De- 
fensionskaserne, Fischerstraße 1—45, Grabenstraße, Hafenhaus, 
Heiligegeiststraße, Klosterstraße, Nonnenthor,

Ayschlußkaserne, Bachestraße, Blockhaus im Neduit III, Breitestraße, 
Culmer Chaussee 2—46 (gerade Nr.), Culmerstraße, Culmer Thor- 
Familienhaus, Culmer Thor-Hauptwache, Grützmühlenthor- 
Kaseme, Hohestraße (13) Gymnasium, Kreishaus, Lünette III, 
Mauerstraße, Schillerstraße, Schuhmacherstraße, Stroband- 
straße 13—24.

Brauerstraße, Elisabethstraße10-24, Familienhaus auf derJakobsesplanade, 
Friedrichstraße, Gerberstraße, Hundestraße, Jakobsstraße, Junker­
straße, Karlstraße, Moltkestraße, Neue Artillerie-Kaserne, Neust. 
Markt 1— 12, Neustädt. Markt 22—26, Oekonomiegebäude, 
Roonstraße, Schloßstraße, Werderstraße, Wilhelms-Kaserne, Zeug- 
haus-Büchsenrnacher-Wohnung.

Albrechtstraße, Bahnstraße, Bismarckstraße, Brückenpfeiler. Eisenbahn- 
Jnspektionsgebäude, Elisabethstraße 1—S, Fortifikationsschreiber- 
Haus am Leibitscher Thor und Wache ebenda, Fortifikalions- 
dienstgebäilde, Friedrich Karlstraße, Gerechtestraße 1—22, Gersten- 
straße einschl. Garnisonlazareth, Hohestraße 1— 12, Hospital- 
straße, Jakobsbaracke, Katharinenstraße, Culmer Thor-Kaserne, 
Leibitscher Thor-Kaserne, Neustädt. Markt 13—21, Schankhaus III, 
Stadtbahnhos, Strobandpraße 1— 12, Tnchmacherstraße, W il- 
hekmsplatz, Wilhelmstraße.

Bergstraße, Konduktstraße, Cnlmer Chaussee (alle ungeraden Nr. von 
1 ab und alle geraden Nr. von 48 ab), Gerechtestraße 23—35, 
Graudenzerstraße, Grützmühlenstraße, Heppnerstraße, Janitzen- 
straße, Kirchhofstraße. Kurzestraße, Neu-Weißhof. Paulinerstraße, 
Philosophenweg, Querstraße, Wasserwerk.

Brombergerstraße 19—110, Chausseehaus, Fischerstraße von 47 bis 
Ende (alle Nr.), Fort Heinrich von Plauen nebst Familienhaus, 
Gartenstraße, Grünhof, Hilfssörsterhaus, Hirteukate, Hofstraße, 
Kaseriienstraße, Kinderheim, Mellienstraße 1—105 (ungerade Nr.), 
Mittelstraße, Parkstrabe, Pastorstraße, Rother Weg, Schul- 
straße 1—17, Steilestraße, Thalstraße, Ulanenstraße, Weisenhaus, 
Wiese's Kämpe, Mnkenau, Ziegelei.

Hilfslazareth I, Mellienstraße (gerade Nr. von 2— 104 und alle Nr. 
von 106 ab), Pionier-Kaserne, Schulstraße 18—30, Ulanen-Kaserne, 
Waldstraße.

Feste König Wilhelm I  mit Familienhaus, Fort Bülow mit Familien-

Gndgiltig festgestellte Zahlung 

Thorn den 22. Jun i 1903.
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3481

3389

3447

3423

3406

3469

3480

3361

2157

2S635

Wahlvorsteher
Stellvertreter

der
Wahlvorsteher

Stadtverordneter
Kittler

Stadtverordneter
Zährer

Stadtrath SchM tz

Stadtrath Fehlauer

Stadtverordneter
Rittweger

Stadtrath Dietrich

Etadtrath Kriwes

Stadtrath Kelch

Kaufmann 
Adolf Kuntze

Stadtverordneter
Korbes

Bäckermeister Sztuczko

Stadtverordneter
Goewe

Stadtverowneter
Mehrlein

Apotheker Jacob

BaugewerkSmeister
Rinow

Baugewerk-meister
JÜgner

Wahllokal

Restauration Klatt, 
Seglerstr. 7.

l. Gemeiudeschule 
— Zimmer Nr. 1 — 

läckerftr. 49.

Restauration- Saal- 
Nicolai,

Mauerstr. 60/62.

ltzenhaus 
— kleiner Saal - 

Echloßstr. S.

Aula -er
Bürger-Mädchenschule 
Eingang Gerstenstr.

Bolksaarten, 
Culmer Chaussee 16.

Stadtverordneter Geg

Nestor Schüler

III. Gemeiudeschule. 
Schulzimmer IV  «  

— nörol. Eingang — 
Schulstr. 6.

Restauration Höhne -  
Saal-Mellienstr.106.

IV. Gemeindeschule 
— Zimmer Nr. 6 — 

Leibitscherstr. 44.

NMMwaarenIager.
Das zur O. N sgu»eknn»ki'jcheu Konkurs,nasse gehörige Waaren« 

lagcr in SchSnsee W estp r., bestehend a n - :

Sem»- »»!> Kiuibeii - Aißljzen. 
Tuche». Mu««ftllsnr-, Weiß-, Will- u«i> 

Lchuhmautt«
soll im ganzen verkauft werden.

Die Taxe beträgt 1 5 4 8 5 ,6 6  M k .
Geschlossene schriftliche Angebote nebst einer Bieiungskaution von 3000 

Mk. siud spätestens im Verkansstermin am
D ie n s ta g  d e n  3 0 .  J u n i ,  n a c h m .  3  U h r

bei dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch die Verkaufsbedingungen 
einzusehen sind.

Besichtigung des Lagers in Schönsee Westpr. am SS. J u n i,  von S 
Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.

Der Zuschlag bleibt dem Gläubigerausschuß vorbehalten.
k » s r > L  T h o r n ,

Kankilriwerwalter.
V M  « v v i n n  L i v I iÄ S L  I I  I n l i  - a  « r lo s r e v

Vkschi'kriAizvsis 
kferiks-toore L
1k kooss 10 korto u. l-ists 20 ^

S L . 4 S . « « «  ,
S L L « 7 L r l« r t-

Levvlnno.

f ö h M e i ' , lL M s i i r ik i l 'e n ,  riidestne k n  u. I lM e lü f fe l .
I leiokt vor^vertkbaro 8aekon: »uek äi« rksräs

können aufäsr»LebAieüuus 8 ^  U L « » ,  vmAssetL«.
! stS.ttsiüäeo46ll Luetion in verüev.

8 Lo o »«  übernU ru kadev, aued de! Sem Oeuernl-Vedit:

>l.M. N M s r  L
Lose in Thorn zu haben bei 6. vombroivskl, Buchdruckern, VkaUa?. 

t.Lmdeod, Buchhandlung, 0. ttsrrmLnn, Zigarrenhandlung, Lust. Kit.! 
8odlok, Breitestraße 31, f r t t r  von pa rk , Altstädtischer Markt 21, Eckê  
Heiligegeiststraße, und k. Krolimann, Elisabethstraße 6.______________

m Tlimtribsn.
^eus

praktircks 
Vorpaekuug.

Sofortige
totekto Vervsnäbarksit. 

I lr ro L td o L v Iie ü

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 5 6 6 6  Z t r .  

oberschlesischer Kesselkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildegrube für das städ- 
ttsche Wassenverk und Klärwerk soll 
für daS Haushaltsjahr 1903/04 in 
öffentlicher Berdingung vergeben 
werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin­
gungen, welche letzteren im Betriebs- 
Nurean der Kanalisation und Wasser- 
werke (Ralhhaus) zur Einsicht während 
der Dienststunden anstiegen, sind bis 
-um
Mittwoch den 8. J u l i  d. J S ., 

vormittags 10 Uhr, 
wohlverschlossen und mit entsprechen­
der Aufschrift versehen, an die Wasser- 
werkS.Verwaltung einzureichen.

Thorn den 16. Jun i 1903.
Der Magistrat.

Das Grundstück
Docker, Schützstr. 2 nnd 4, ist sür 
« 0 0 0  Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 
K  verkaufen. _______________

MöLI. Zimmer m it a. ohne Pension 
«haben BrÄckenftraße 16.1 Lr. 
M is t  Vattonz. z. verm. Bankstr. 4,3.

Der Erste Bürgermeister.
I n  Zucker eingekochten, '

exkl.Glas,
Himbeersaft, Ltr. . - 1,20 Mk. 
Kirschsaft, Ltr. . . .  1,20 .. 
Zitrone »säst, Ltr. . . 1,20 „ 
Erdbeersaft, Ltr. . . 1,60 „ 
Kirschsaft d ausgewogen
Himbeersaft ) p. Pfd. 50 Psg.

^ p f v l t v s i n  l a ,
garantirt spritsrei, ä Fl. 45 Psg.

Apfelwein 1,
vorzügliche Waare, Fl. . . 35 „  *

Moselwein, ;
Trarbacher, F l..........................60 „
Enkircher, F l.............................75 „  k

V i k A l l i m k i s l e r - L o ^ l e ,  <

S Z R l v k  W k v
von v r .  L o ts n  (39 ^bdilä.) 

I  für Nk. 1.50 franko. LataloA 
über interessante Bäcker 

gratis. K.Ü8v!ttNS!Nt. Kon8t3ü?V.I73

M n k n ,  B n g s ic h e  Z I ,

IT  ̂ » H H

übst Wohnung und Ladenetn- 
eichtttug von sofort zu vermiethen. 
Kitch kaun das Grundstück bei etwa 
)000 Mk. Anzahlung käuflich er- 
vorbeu werden. Nähere Auskunft 
ieiru-Wirth daselbst.

F l. 70 Psg.

l t a > .  k o i r n v s m ,
Marke Gloria, roth, F l. . 60 Psg. § 
Deutscher Rothwein, F l. . 60 „

Krankheitshalber beabsichtige ich mein

G r u n d s t ü c k
,u verkaufen. Näheres

Strobandstraße 84
Bei Abnahme von S Flasche« 

S'/» Rabatt.

k s r l  b s k r i r r .  T h m ,  °

K e h r l i n g e
-erlangt IV Ittm anu, Schlossermstr., 

Heiligegeiststr. 7.
Schuhiuacherstraße SS.

Zweiggeschäfte:
Podgorz, Marktstrabe 8, <
Cnlmer Chaussee 6 « .  /

8 E G  Ä .  r  r , . .
üne Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
M vermiethen. k .  k a d « « .

leb dssotislfs

ÜWlIlck»Wtl>I
u. bringe soiekss fü r 
Kelügebsr koslenfre! 
unter.

L , .  S t i n o n s o k n

i
nfrsi I  

akn. D

RoMUiW rsh
verkauft billigst und liefert ins Haus 

T k o rn is c h -P a v a « .

L. Etage, S Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zu vermieden. 
Zu erfragen

S u s ta v  » o ^ s r ,  Breitestraße 6, 
Glas- u. Porzellan-Handlung. 

Gerstenstraße 1 « , 2. Etage, ^  
Zimmer nebst Zubehör versetzungS« 
,alber sogleich zu verm. Zn erfrage» 

Gerechteste. S .
W v h n M tg , 2 Zimm., f. 300 Mk.

kür üalls. Kki8k Mk! 8ommsrfri8eLs:

S p Ir itn s -L o v L v r
In  »Hon ^N8«t»ttnnxen uns krolsIsKeo.

K n n  v o r la n g s  ro lo k t to l l lg o

lückslö kii? WImnMW K. ll. d.L. Wj» V. 8
In 2U beriebeQ äured :

1. Waräaelci. — Is fre y  L  lilfoerkovski.
?k. Likan Nsekf. — oani «sinas.

eokten
U s u s k n s u e n l

V v n v s n llo l

uls
dosten 
u. bMigsten 
Vssköe-2uss1r 

un tl Va1fee-ei-8s1r.

i-snät-
N U I»

Alkk?..
Lu bsbe» in fki.8t allen OolonralvanrenHanckluneen.

Stütze der Hansfran, die gute 
Zeugnisse hat, die koche», nähen und 
plätten kaun, empfiehlt

L .  La runo ivsk l, Stellerrvermitl., 
Breite- u. Schillerflr.-Ecke.

Einen soliden, tüchtigen

" "  n d  M k
sucht « .  N u k n .

Arbeiter
werden noch eingestellt am Ban der 
gewerblichen Fortbildungsschule.

HeLrlsri», Bangeschiift.

HMmmlteri»
sucht Haus Friedrichstratz« 2
Näheres im Baubureau daselbst.

K O O O  M k .
aus nur sichere Hypothek zum 1. J u li 
gesucht. Von wen», sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Möbl. Zimmer sogleich -u ver­
mieden_______ Strobandstraße 20.

Gt. m. Zimmer m. sep. Eingang v. 
1. 7. z. verm. Gerechteste. 30, IN, r.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
cr. zu verm. Breiteftr. 11, H

bestehend auS5Zimmer»r, 
Uk Küche n. Znbeh. in der 

3. Etg. vom I .  April d. JS. z. verm. 
Renstiid t. M a rk t  5 .

bchöi. m ö n a t l^ M k .E Z m e rs t r^ v '.

Wilhelmstadt,
rviSmarckstratze 3,

herrschaftliche Wohnung» 7 Zim«
wer, gr. Zubehör, versetzungshalber 
sofort zu vermiethen.

BaStkKriißt 23
ist die I I I .  E tage, bestehend aus 6 
Zimme.u, zum 1. J u li für 500 Mk. 
zu vermiethen.

I n  meinem Hause

Breitesttaste 33
ist die S. Etage, bestehend anS 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 
von sofort zu vermiethen.

1 Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör vom 
1 Oktober, Klosterstraße I I ,  zu ver­
miethen.____________  v u » s o .

ß m W W  W m « ,
6 Zimmer n. allein Zubehör, I.E tg ., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

'__  k ie o to , Friedrichftr. 14.

Frdl. H okwohttttttg, Hochpart., 3 
Stuben n. Kücl>e v .1 .10.03 z. verm. 

Lu p lm o l IVollk, Seglerstr. 25.
Al. Wohumlg, 2 Züu., sof. z. verm., 

v. 1.7. z. beziehen. Lnchnlacherstr. 11.
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Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt sich znr Anfertigung von
aüer Arlen Gittern 

(Grabgitter) 
HaustklezrilplM- und 

Telephsnanlagen, 
Wajseriettungen, Firhr- 

radrkMilluren
sowie für sämmtliche anderen 
Schlosser-arbeiten

L .  L S I o o L r ,
Baukcklolierei in Jnslallalioiisgeschäft.

stm-llcĥsts
ist nnr echt zu haben 

bei den alleinigen 
Fabrikanten 

Knckors L  Oo.
Man hüte sich vor Nach­

ahmungen.

8e!lM mll
MÄis - llrtW.

G'üne Schmrer-Seife . Pfd. 18 Pf. 
Salmlak-Terp.-Schmier-

Seife............................... „ 20 „
Stettiller Kern-Seife . „ 30 „
Spar-Seife (gelbe) . . „ 24 „
Weiße S^ffe in Stücken „ 18 „
Oehmig-Weidlich-Seife „ 40 „
Elektra-Serfe (gelb) . . „ 3 0  „
Elektr.-Serfe (weiß) . „ 38 „
Reisstrahleu-Stärke  

(allerbeste) . . . .  ,  25 „
Kartoffel - Mehl (extra

p r im a ) .........................  „ 12 „
B e i Entnahm e von 5  Pfund  

2  P f. b illiger,
Dr. Thompsons Seifen-

P u lv e r .....................Pack 17 Pf.
Lessive Phenix (Minlos 

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpnlver . . „ 10 „
Henkels Bleichsoda . . 1 Pfd. 12 „
Henkels Bleichsoda . . V , 8 „ 
Hoffrnanns Silberglanz-

s tä rk e ..........................Pfd. 13 „
Hoffrnanns Cromestärke „ 20 „
Borax-Pulver . . .  „ 25 „
S o d a ..........................5 Pfd. 20 „

Bei Mehrabnahme billiger.
O s i c L  K s l L r ' L s s ,

Schuhmacherstr. 26. 
P odgorz: Marktstr. 8. 

_______Culmer Chaussee 60.______

kilaisi'msisrk«',
Illvro klllmer Vorstsät Vliora.

empüeldt sein Oeselräkt in

vkkgsgligiis- linll 8ekiIl!ss-Us!ssö!
verbunden mit lapeleuliaudlunx. vasu ist tzivo

Z-Rskirsrei
nou oingoelolrlst. Das I^eu- und ^ntlüelcireu von kutsok- etc. 
Maxell aller ä.rt wird sauber mit bestem Llaterial bei mässiKeu kreisen 
__________________________ausKekübrt. ___  _______

in Postkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle ä. Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

M .  M ü S l S i - ,
Molkerei Kl.-Baumgart

______ bei Nikolaiken Westpr.
Arische

§ « > « « «  M « - S M e I
undUlkbitz-Müijrs - ßniW

offerirt
O a i» 1  S a l r r l l s s ,

^Schuhmacherstraße 26.______

K w M l f!l!» !>kM »L ,
8 schöne geräucherte Flundern für 

10 Pfennig.

SxklIlflünLkrii,
statt 70 und 80 Pfennig jetzt 50 und 

60 Pfennig das Pfund.
I L .  L L u n Ä s .

Hochfeine

Fettheringe
in ganz vorzüglicher Qualität, 4S1ck. 

für LO Pfg., empfiehlt

v. stUilisi-, U«<ktt,
_________Lindenstraße 5.

Fortzugshalver
sind fast neue Möbel zu verkaufen. 

1-outon, Altstädt. Markt 8, 3.
Eine schöne Veranda, zum Auf­

stellen als Gartenhaus sehr geeignet, 
sowie auch alte Oefen, Fenster und 
Thüren stehen billigst zum Verkauf 
Schuhmacherstr. 12. Zu erfragen 
Inrinsnn», Bangeschäft.

armige bronzene GaS- 
>s krönen billig z. verkaufen 

Schuhmacherstr. 1, ll.

kN.
Schultaschen. Tv«ristentaschen, 

Markttaschen, Hosenträger,Porte- 
mounais, Zigarrentaschen, 

Plai-riemen.

Nillsli' M MilsMittt,
sowie sämmtliche andere Lederwaaren 

empfiehlt billigst

vernksed 8ckülr, Ikorn,
Cnlmerstratze 15.

L E '  Reparaturwerkstätte. "M N

L a k lro lv k o  slnorüonnunssrvkporbvi,.

b s k ' ü n m i e
* . r .

Wnlor'^ VL5cilpuIver
VON ersten ^utorltäten als vorraxliekstss v^asekmittel Lnerksant

giebt blenäenä weisse unä völlig geruekloss^Väsebs
I !  so ko n l ctas I^sinsn in UdSpoaLvksncisIsi* W s is s  t k

2w> tSÄioliW VssodM von LvvdWMllM'Sll. "o7"-7°
ete. vom k ^ g is n is o lis n  Ztanclpunkts »U8 nickt ün ingsnÄ  gsnux ru empksklen. 

/zk e^/räkt/rt^ rn OwFiin- kl/rck k^olonlaltpai'en/lantllllNAe/r.

l.. ivueii-os L  v s .  >

»«sksilfs «l»I Iisiiis öd!

M s r  v v r r v i s s i r  v U I ,
aebme

Ksise-Unfail-Vsrsivbsr'ung
rur krämie von 15 ktz. pro lM . 10M  ant 8 kaxe ; 20 k tz . auk 15 l a x e ; 

25 k tz . auk 30 ka^s; 1 aut 1 ^abr ete., oäerki«dödii - Afgll - MMslöR ĝs l.«d«röil>
Livmaliss krämie: Nlc. 50 kür Lllr. 15000; M .  65 kür M .  2 0 0 M ; 

blk. 80 kür blk. 25000 ete.; keruer

^ > n b n u e k 8 -v ie d 8 la k l-V v r8 ie k v ru n g
kürNodMur,^VortdAvAeiL-stüiillH, Laarxvlä,Lse8<zkMe vte. 
X yllpou -ko ttrov  

über:
M .  5000 „ 10000 

„ 15000
LelsvpoltLvn rum  Svlbstauskorttxou, anoli kür spätere L e -  

untrntt^, versvnävt x r a t ls :

kkenania, Vers -M  -Kes. Köln s. kk.
M bsrs  ^.uskuukt ertbeilsn in ^born die Herren

kür ^ausbaltuuxen 
2um ^Vertbe bis: 

Nk. 10000 
„ 20000 
„ 30000

Lkblen
an dabresprämie: 

M .  5 . -

n 15 —

^ K ö ö N i-M d ilM « ,
Vsinkelwasr, Wssektirvkgsi'nilui'vn, 

.........  , lödlöilllsMöll, l-MMöNIISs,

V iü n ta n M te .
^uÜ6A6r8t0§6 kür küeksntiseks,

und karbiKS Itzdertucdv 
kur KilldvMLKM

ewpüeblt

L r i o l r  N ü l l v r  A a e d ü . ,
S i » v i t « s t i 7 s s s s  4 .

ersMööille kölin'Sükr
jl sowie 2ubebörtbsile, als: OloeLeu, Internen, 
 ̂kuenmatiks ete 2 N N klrk IIvk  b ttttg o n  Ppvi»s»,

__ derieben, koräern 8ie bitte xratis u. franko meinen
äiesMbrixen Latalos» weleber Urnen eins reiebe ^uswabl bietet.

VeM lm k« kskrrsck-, llvtonlvdil- u«ä NetsII lnllostrie.
W ß l k .  v u r o « ,  N o v k ttn g k a u o o n  » Ir. S .

: 8olV6k1s Vschster ildörsl! geruekt, M  nlolil vorksnösn, erfolgt öirojlts Ueferung.

-------L S S t s 1 L u i» § v i » ---------------- -------
LUk

laxametsi-üi-osekken u. strivatkubi'wsi'k
Lu jedem 2uxv, Seblessplatr vls. 

mittelst Ivlepbons Luden sebnellsts LrledixuvA dureb

kölöMii 254. a koggslr,
Iko fN , SokukmLvttsrsti'. 12.

8 vM I1 8 ckM
S «  1°

unter bisherigen preisen.

L l t r o s  L d r a l i a m ,
31 Kr6tt68tr3886 31.

iciss- Ilöll KlöMöim,
-weispännig. 5 Fuß Schnitt­
fläche (Sieger in der Lxmpt- 
ilild Dnuerp» l'Ifung der deutschen 
Lniidwirlhfch.-Gefeklschaft 1899) 
i»kl. Neservemesser d»«. Svo.

Letreidesdisge
hterzi» ««-- «s,oo

< A v 1 r v i Ä v r r » L 1 » V i * .  1 A a i * 1 » S i » v 1 i r Ä v i * .
l i n l i t l v t z «  FL » t i 8  « r» Ä  fL  N N t tv .

Ukktkktcr: 8 M  S Svllllttö. Umkr llff.
Bestellungen werden recht frühzeitig erbeten.

Landwirthschaftliche Maschinen jeder Art
^ ___________ zu billigsten Preisen.______________ _

klsrcdränlre untl
kismarchine«

offeriren

I 8 IW  L  Kk8HrNV8ili.
Etst»«ha«»dlnttg, Altstädtischer Markt 21.

Fernsprecher 138

Dr

Staunend sichere Brotstelle;
I n  einer Stadt Westpreußens mit 35 000 Einwohnern ist ein schöner, 

geräumiger Laden nebst Wohnung und Nebenräume», worin seit 12 Jahren ein

liM-, N » ,  M ,  KcklltM- ck  iltzAlliiit
mit großen» Erfolg betrieben wird (der bisherige Miether ist von kleinen 
Ansängen wohlhabend geworden) vom 1. Oktober d. Js. ab für 1400 Mk 
zu haben. Der Miethspreis ist iin Verhältniß zur Lage und der gute», an 
der Stelle gewöhnten Kundschaft spottbillig. Vermiether überläßt die Be- 
stimmung der MiethSdauer dem Miether und erläßt (schenkt) die Miethe für 
das letzte >/, Jahr, falls Miether nach Ablauf eines Jahres erklärt, nicht 
genügend Rechnung zu finden (ganz sicher aber als ausgeschlossen anzu­
nehmen). Für Branchekundige ist die Existenz von vorne an ruMeiselhast 
großartig gesichert. Jeder Reflektant erhält Nachricht. Briefl. Meld. unter 
U . ö . 878 an lla»8v»8tvin L  Vogler Löuixskvrg t. k r .  erbeten.

Villa
knu

^  mit schönem Obst- U. 
5 M  Blumengarten,Pferde­

stall und Wagenremise, 
Brom berger V o r ­
stadt, Pastorstraße, 
gelegen, ist sofort oder

_____________1. Ju li zu verkaufen
oder zn vermiethen.

H V . K s r ir r w ,
__________Kirchhofstrahe 6 1 /6 5 .

Mellienstr. L14
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 
mit Zubehör im Preise von 325 bis 
500 M a rk, sowie ^

N  1 Lade»
mit kleinerer Wohnung von sofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Frau Leukel, Gerechteste. 2 9

G in Kaderr
von sogleich zn vermiethen.

W .  L i s I I c s ,
__________Copperniknsstr. 22.

K a d e n .
evtl. ganzes Grundstück, Bader- 
strafte 2 3 , per sofort zu vermiethen.

Linsn iriLinkii l.8dsn,
auch znm K o m p t o i r  geeignet,zum 
vermischet 1̂. S lopksn.

mit angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Culmerstrafte 20, l.

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei K- «kokltstt, Schuhmacherstr. 24.

red, gut möbl. Vorder« 
Zimmer billig zu verm.

Altstadt. Markt 28, S.
Kleines möblirteS Z im m er  

zu verm. Strobaudstr. 16, pt., r.
Mehrere ff. möblrrte Zimmer, 

. Etage,________ Breitestr. 2S.
M . Zim., s. 2 Herren, m. a. o. Pens., 

bill. z. v. Schuhmacherstr. 24, 3, r.
Möbl. Zimmer voller Pension 

zu vermiethen Araberstr. 3, l.
Möbl. Zim. m. a. o. Pension z.

vermiethen_____ Bäckerstraße 47, I.

Friedrichstraße 8
ist eine Wohnung, bestehend anS 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stllbe rc., zu veruriethen. Nähere- 
beim Portier. ________________

HMtMastlilde KchNkg,
l. Etage, 7 große Zimmer, Bade­
stube rc., evtl. Pserdestall, Wagen­
remise, ist von sogleich oder später zn 
vermiethen.

tt. SokuUL, Friedrichstr. 0.

Mellienstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn oder
S. Lalom on , Gerechteste 30.

die Herr Major Kodnv 8 Jahce be­
wohnt hat, ist durch dessen Tod zu > 
vermiethen. 400 Mk. Miethe. 
_______ Bäckerstrafte 12, 1 Tr.

Größere und kleinere ^

Zk Wohnnnge« A
sofort zu vermiethen Baderstr. V. 

Zu erfcagen daselbst 1 Tr.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in Thoru.


